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Geverings Auftrag und Absicht
Eine Kundgebung für die Oeffentlichkeit .

Reichs lonenmlnlsler 5 evering gab heule mittag der

Vresse Erklliruogen über seioe Schiedsrichieraufgab «
und über die Eindrücke , die er bei seiner Informationsreise
im Ruhrgebiet empfangen hat . [

Es ist durchaus falsch , erklärte der Minister , daß ich ein « ge -
bundene Marschroute für mein Schlichteramt hätte . Den

Auftrag der Rcichsregierung würde ich nicht angenommen haben ,
wenn nicht zwei Bedingungen erfüllt worden wären , daß
nämlich beide Parteien mich als Schlichter oner -
kennen und daß mir keine Bedingungen gestellt werden .
Dicje beiden Bedingungen sind erfüllt . Der Arbeitgeberver -
band hatte allerdings den Wunsch geäußert , daß auch die Ar -

k' eitszeitfroge in di-e Erörterung einbezogen und in meinem

Schiedsspruch geregelt werde , weiter daß diese Regelung möglichst
kangsrjstig geschehe und daß ich zur Untersuchung der Wirtschaft -
lichkeit der Betriebe ins Ruhrgebiet komme .

Als der Reichskanzler mir diese Wünsche bekanntgab , Hab « ich
- ihre Berücksichtigung zugesagt , und ich konnte das um so leichter ,
als es auch Wünsche der Kvuerkichafterl waren . Meine gestrige
Anwesenhglt im Ruhrgebiet hott « vor allem den Zweck , der mir ßei
tneincr Keinnms dieses Gebiets notwendig erschien , sofort zu zeigen ,
daß die Beilegung des . Äonfsikts nicht auf die lange Bant geschoben
wird . Noch in der Nacht vorher hatte ich den Arbeitgebcrverband
Nordwest telegrophisch ersucht , alles vorzubereiten , um

glalie Wiederaufnahme der Arbeit

spätestens am Dienstag zu ermöglichen . Das wurde auch tele -

Graphisch zugesagt . Nun kam es darauf an , Störungen der

Wiederaufnahme der Arbeit zu vermeiden . Auf Grund meiner

Vollmacht könnte ich Modalitätenanordnungen und Einzelheiten
regeln , falls die beiden Gruppen nicht selbst zur Vereinbarung über
die Wiedereinstellung der Arbeiter gelangen . Borgestern und gestern
Hai es sich gezeigt , daß erfreulicherweise alle Besorgnisse noch dieser

Richtung unbegründet sind . Die Meldung des „ Borwärts *
non heute früh , daß ich mich darum bemüht habe , M a ß r e g « -

kung von Arbeiter - und Betriebsräten zu ver -

hindern , bedarf einer Ergänzung dahin , daß bei einer glatten
Kiederäusnahme der Arbeit überhaupt jede Maßregelung , nicht
nur die von Betriebsrats , oder Arbeiterausschußmitgliedern .
Unterbleiben muß .

Ich habe davon Abstand genommen , «ine entsprechende Der -

sügung zu erlösten , da man bei der Beilegung eines solchen «onflikl ,
mit möglichst leichter chand vorgehen muß . Sachlich aber habe
ich den Wunsch der Gewerkschaften erfüllt , indem ich
den Arbeitgeberverbaich ersucht habe , olle Maßregelungen zu unter -

losten , und dos ist mir auch versprochen worden . Sollten Mei -

N' . mgsverschiedenheiten über die Wiedereinstellung bestimmter Ar -

bciterkategorien austreten , so wird die Regelung ohne Inan -

Ipruchnahm « des obersten Schlichters zwischen den

Gewerkschaften und dem Arbeiigeberverband getroffen werden
7b Proz . der Betriebe dürften am Schluß dieser Woche wieder

laufen . Wenn nock nicht alle Arbeiter zu diesem Zeitpunkt wieder

eingestellt sein werden , so liegt das an technischen Bedingungen , wie

daran , daß die Hochöfen erst wieder angeblasen , das Schichten .
Wesen wieder geregelt werden muß usw .

Meine Besprechuvgca im Ruhrgebiel

> LxWrden geführt mit Generaldirektor D Sgl er . mit den Geschäfts -

z« fführern des Deutschen Metallarbeiterverbondes in Dortmund und

ibaSssen , mst der Vertretung der christlichen Metallarbeiterorganisation

rfii in Duisburg und mit Direktor Rabe vom Arbeitgeberverbond

Nordwest . Ich stehe der Angelegenheit vollkommen unbeeinflußt

gegenüber und habe vor Antritt meines Schlichteramtes alle B e »

sprechungen vermieden , die auch nur den Schein einer

Beeinfluflung hätten hervorrufen können

Ich muß nicht imr den Schiedsspruch Iöttens , sondern auch den

Vermittlungsvorschlag Bergemanns auf ihren Inhalt und auf ihre

wirtschafklichen Auewirkuifgen genau prüfen und Hab « keineswegs
die Abstchk , meinen Spruch zu überstürze ». Der Reichsarbeits -

minister konnte nur ja oder nein sogen , aber den S ch i e d s -

fpruch nicht abändern .

Ich dagegen Hab « einen neuen Schiedsspruch zu fälle «

für den die voll « Berontwortung auf mich bzw . auf die

Reichsregierung fällt . Msin Schiedsspruch soll die aus ihn gesetzten

Erwartungen möglichst erfüllen , nämlich die - Basis für einen

längeren Arbeitsfrieden bilden .

( Fortsetzung aus der Z. Seite . ) Uä ■ifäif' «4�)Ti1-

Preußen und Hamburg .
Otto Braun beim Genai . — preußisch - hamburgische Hafen .

Hamburg , ?i. Dezember . ( Eigenbericht . )
Der preußische Ministerpräsident O l t o Braun ist heute vor -

mittag llV , Uhr in Begleitung der Siaatssekretär « Dr . Weißmonn
und Scheidt sowie mehrerer Ministerialdirektoren und Ministerialräte

zum Besuch des Hamburger Senats in Hamburg eingetroffen und

feierlich empfangen worden .

Nach der Ankunft im Hamburger Rathaus machte der Minister -
Präsident dem Präsidenten des Senats seinen Besuch . Im unmittel -
baren Anschluß daran standen die Beratungen über die

zwischen Preußen und Hamburg schwebenden
Fragen . Mit diesen Beratungen sind , wie in einem heute mittag
ausgegebene « � oistzjell�n Pesickn betoy ) ipird , pjc seit zweieinhglb
Jahren ruhenden B e r h o n d l u n g e Ii in der Absicht ausgenommen
worden , Richtlinien für «ine künftig « Zusammenarbeit
z w i s che » P r cu ß e- n u n d Hamburg im Gebiet der unteren -
Elbe zu . schaffen Ueber Inhalt und Ergebnis der Verhandlungen
kann mitgeteilt werden , daß unter Ausschaltung der Erörterung
über Gebietsaustausch Lösungen für eine einheitliche Ent -

Wicklung des hamburgilch - preußischen Wirtschaftsgebietes an der
unteren Elbe in unmittelbarer Zusammenarbeit gesucht werden . Als

wichtigste Aufgabe werden zuerst die Fragen der Landes -

Planung und das mit ihr eng verbundene Problem des Sied -

lungswefen « , ferner die Derkehrsgestaltung und die Gründung
einer Hafengcmeinschaft behandelt .

In bezug aus die Landesplanung wurde bereits Uebereinstim -
mung dahin erzielt , daß eine Landesplanungskommission einzusetzen
ist mit der Ausgabe , einen einheitlichen Siedlungsplan
für das gesamte Gebiet zu entwerfen und alle sonstigen
Fragen der Landesplanung zu behandeln . Die Regierungen haben
sich bereit erklärt , dahin zu wirken , daß diese Kommission nach Mög -
lichkeit schon jetzt von den beteiligten staatlichen Verwaltungsstellen
und Gemeinden in wichtigen Einzelsragen der Landesplanung gut -
achllich gehört werden wird .

Aus dem Gebiete der V e r k c h r s g c st a l t u n g wurde die

Gründung einer Arbeitsgemeinschaft in Aussicht genommen , deren
Ausgabe die Ausarbeitung eines einheitlichen Krostfahrlinicnnetzes �
zwischen Homburg und den preußischen Gebietsteilen sein wird .
Am weitesten songeschritlen ist die Erörterung der H a s e v f r o g «.
Ziel der Verhandlung ist , dos gesamte Hasengebiel von Hamburg ,
Altona und Harburg - AZilhelmeburg so zu verwalken uad auszu¬
bauen . daß für die wirlschafl ein einheitlicher Gesamlhaseu ent -
steht , in dem die Unterschi ade , die sich aus der verschiedenen Landes -

Hoheit ergeben , möglichst verschwinden und in dem ein W e t t -
bewerb der beteiligten Einzel Häsen unterfin -
ander aus geichalt et wird . Zur Erreichung dieses Zieles isi
unter anderem ein Abkommen über die Gründung einer Hafen -
gemein schaft vorbereitet , die sich zunächst auf das Hafcngebirl
von Kottwyk , Hohe Schaar und Neuhvf erstrecken soll und für die
als Erwoiterungsgebiet Moarboot , Fronkvp , Alfenwerder . Hanibur -
gifch - und Preußisch - Finkenwerder söwie Dragcttou festgestellt wo. -
den . ist . Das alte ha m b u r g i > ch c ,H a f e ng c b ie t und auf
hambürgifchcn Wunsch auch das Gebiet der Waltershofcr Häfen
werden in diese Hasengemeinschost nicht einbezogen werden .
Im Weg « weiterer Vereinbarung wurde eine Reihe von kleinere »
Unzuträglichkeiten , die sich aus der Gemengelage des preußisch -
hamburgischen Gebietes erklären , besprochen .

Zur Erleichterung des Verkehrs ist zunächst vereinbart worden ,
daß in Zukunft Homburg , Altana und Wandsbek unter Zugrunde -
legung der Hamburger Tarissätze als einheitliches Ver -
kehrsgcbiet ausgeschaltet wird . Die Linien der Altonoer Per -
kehrs - Aktiengesellschost werden bis zu einer Verständigung über
eine möglichst einheitliche Befriedigung des Verkehrsbedürsnisses an
Hamburger Hochbohnhaltestcllen herangeführt werden . Ferner sind
auf polizeilichem Gebiet Vereinbarungen getroffen worden , durch
die ein enges Einvernehmen der Behörden beider Länder sicher -
gestellt ist .

Hilfe für Asthmatiker .

Dos sind keine Gasmasken , sondern Hilf sapparate für Asthmaleidende . Die Asthma * Er krankung rührt
von der Ueber empfindhehkeu der oberen Luftwege gegen bestimmte Stoffe in der Luft her . Diese Masken

sollen nun das Einatmen dieser krankheitserregenden Stoffe verhindern ,



Severings Auftrag .
( Fortsetzung von der I . Seite . )

Wenn ich die rechtlichen und die wirtschaftlichen Konsequenzen
des Schiedsspruches Jötten und des Vermittlungsvorschlages Berge -
mann kenne , dann werde ich wieder ins Ruhrgebiet gehen und die

Besprechungen mit beiden Parteien wieder aufnehmen . Bei der

Ärbeitszeitsrag « wird zu beachten sein , daß im Nordwesten

Arbeiter , ich weiß nicht , ob auch Angestellte ,

noch eine Soslündige Arbeitszeit in der Woche

haben , und daß selbst in den Schwer st betrieben noch
Z7 Stunden gearbeitet wird . Wenn ich da « anführe , so sage
ich damit nicht , daß ich bestimmte Absichten habe , aber es zeigt ,
welch « Fragen auftauchen . Di « kommenden Besprechungen werde

ich zunächst mit den drei Gewerkschaften , dann mit dein

Arbeitgeberverbond und schließlich kombiniert führen
und auf Grund dies «? Erörterungen werde ich voraussichtlich
Ende nächster Woche meinen Schiedsspruch fällen . Alle

Nachrichten , die bis dahin darüber auftauchen , können nur auf
Kombinotton beruhen , falsche Nachrichten können im Ruhrgebiet
nur Mßtrauen erzeugen und den Bestrebungen nach einem dauer -

hosten Frieden nur Knüppel zwischen die Bein » werfen .
Ohne den Schiedsspruch Jötten » kritisieren zu wollen .

erkennt man doch , daß er die komplizierten Lohnver -
hält nisse z. B. in den Walzwerken zu sehr schematisiert

Oer Schiedsrichter .

„ Ausgerechnet von dem kleinen Metallarbeiter aus Bielefeld
maß ich mich untersuchen lassen . Das kommt mir vor als

müßte ich zum Krankenkassen - Arzt ! "

hat . Der erst « Mann an der Walzenftraße verdient 20 M. und
darüber , während ungelernte Arbeiter an derselben Walzenstraß «
SO Pf . pro Stunde haben .

Der Reichsarbeitsminister , der bei seiner Verbind -

lichkeitserklärung ungemein sch nell ' ' ho ndekn " w u ß t » .
weil die Aussperrung schon im Beginn war , und di « Unterlassung
der Verbindlichkeitserklärung schwere Erschütterungen im Westen
hätte Hervornifen können , wird

durch mein Schlichleramt in keiner weise desavouiert .

Das geht schon daraus hervor , daß gerade Minister W i s s e l l
sich ganz besonders bei den Gewerkschaften für ihre Zustimmung
zu meinem Schljchteramt eingesetzt hat . Heute läuft di » Ar -
b « it im Ruhrgebiet wieder , beide Parteien haben Vertrauen
zu meinem Schiedsspruch . Dieses Vertrauen werde ich nützen in
jeder Form und auch so, daß ich den sozialen Momenten
Rechnung trog «.

Der Minister schloß mit Worten besonderen Dankes für di «
so mühevoll « und zimächst noch undankbar gebliebene Arbeit des
Düsseldorfer Regierungspräsidenten Vergemann .

Anschluß und Frieden .
Zur pariser Kammerdebatte .

Herr Briand hat sich gestern in der Kammer mit dem
Radikalen Fran ? ois Albert in Form eines Zwiegesprächs über
die Anschlußsrage unterhalten . Da dabei sehr viel von der Hallung
der deutschen Sozialdemokraten die Rede war , scheinen uns »inige
Bemerkungen unerläßlich .

Zunächst : es gibt innerhalb der deutschen Sozialdemokratie in
dieser Frage keine . . Richtungen ' , kaum die geringsten Meinung, -
Verschiedenheiten . Allgemein hält man es für «in « schwere Un -
gerechtigte it , daß dem deutschen Volk Oesterreich » der An -
schluß an Deutschland au » eigenem Willen verwehrt ist . Da » ist
ein offenkundiger Verstoß gegen das gerühmte Selbstbestimmung » .
recht der Völker , Wenn Briand dagegen erklärt , »» gebe zwar ein
Selbstbestimmungsrecht . aber kein Selbst m o r d recht , und selbst «in
Zehntel einer Nation habe da » Recht , gegen neun Zehntel die natio -
nal « Selbständigkeit zu oerteidigen . so ist das kein Argument , sondern
nur ein schlechter Witz . Erstens Ist der Anschluß für Oesterreich nicht
Selbstmord , sondern Selbst e r ha i t u n g , zweitens ist Oesterreich
keine Nation , sondern ein Teil des deutschen Volke », drittens gibt es
dort nicht einmal ein Zehntel des Volkes , da » den Anschluß nicht will .

Die Sozialdemokrat ! « ist für den Anschluß , weil er dem Selbst -
bestimmungsrecht der Völker entspricht , sie ist aber auch sllr ihn . weil

sie im Fall jeder Zoll - und Berkehrsdarriere einen Fortschritt er¬
blickt und weil sie von der demokratisch und pazifistisch gesinnten
Bevölkerung Oesterreichs eine stark « Unterstützung ihrer auf
lückenlosen Friedensschutz gerichteten Bestrebungen er -
wartet .

Da diese Gründe für di , nationalistisch « Rechte kein « Gültigkeit
haben , steht sie der Anschlußfrag « viel kühler gegenllher als di »

republikanische Link «.

Unverständlich ist für den deutschen Beobachter , wieso die An -

chlußbewegung den Frieden gefährden soll . Kein Mensch
in Deutschland oder in Oesterreich denkt daran , den Anschluß durch
«inen Handstreich zu vollziehen und Europa vor »in , vollendet « Tot .

sache zu stellen . Darum wirkt jede » Reden ' von einer Gefahr für
den Frieden hierzulande als ein « gänzlich unangebrachte Drohung .

Durch Artikel 80 des Vertrags von Versailles verpflichtet sich

Deutschland , die „ Unabhängigkeit Oesterreichs unbedingt zu achten ' .
Nie ist in Deutschland zu einer Verletzung dieser Bestimmung aus -
gefordert worden . Andererseits bestimmt aber auch Artikel SO. daß

Die Siedlungen für Kriegsblinde .
Was die Siadt Berlin bisher getan hat .

Der Bund erblindeter Krieger des Bezirks Dran -

denburg hat ein großzügig « , Hilfswerk für sein « erblindeten Käme -

roden geschaffen . Groß - Berlin zählt etwa 300 Kriegsblind «, die

der Bund fast restlos erfaßt . Um sie der Sorge nach einer geord -
neten Heimstätte zu entheben , hat er di « Wehrzahl der Mitglieder
in schönen Eigenheimen angesiedelt . Oberbürgermeister Löß
und insbesondere der Stadtrat Genosie Wutzky haben sich für das

Zustandekommen der Siedlungen eingesetzt , letzterer wird von den

Kriegsblinden als der Schöpfer der Berliner Blindenstedlung de -

zeichnet . Landeswohlfahrtsamt und Jugendamt Berlin haben in

ihrem Fürsorgewerk in erster Linie sich der Blinden angenommen
und Siedlungsbeihilsen gewährt . Bisher hat die Stadt für die Er «

richtung der Siedlungen 1 260 000 Mark zinslose Dar -

lehenshypotheken und in gleicher Höhe die Hauszinssteuer -

Hypotheken , außerdem 508 000 Mark Zusatzhypotheken gewährt .

Dem Verband ist es durch dieses Entgegenkommen gelungen .
bisher in 16 Bezirken Stedlungsbauten zu er -

richten , die sich im folgenden verteilen : Temvelhof 20 Kriegsblinde
( 13 mit 3 und 7 mit je 4 Zimmern ) , Borsigwalde und Wittenau
14 Kriegsblinde ( 7 mit 3 und 7 mit 4 Zimmern ) , Karlshorst 17

Kriegsblinde , Wolssqarten bei Köpenick 10 Kriegsblinde , Köpenick ,
Mahlsdorf , Biesdorf 6 Kriegsblinde . Frohnau 2 Kriegsblinde .
Zehlendorf und Dahlem IS Kriegsblinde , Hohenschönhausen 2Z
Kriegsblinde , Lankwitz 11 Kriegsblinde , Grunewald . Heerstraße
3 Kriegsblinde : weitere Häuser befinden sich im Bau : Spandau
6 Kriegsblinde , Köpenick 2 Kriegsblind «. Lichterfelde - Süd 12

Kriegsblinde , Niederschönhausen 8 Kriegsblind «, Hohenschönhausen
6 - Kriegsblind «.

Es haben bisher 132 Familien ihr eigene » Helm , für weitere
80 Bewerber sind die Häuser im Bau oder sollen in Kürze in An -
griff genommen werden . Die Wohnungen befinden sich meist der
Arbeitsstelle entsprechend so gelegen , daß dies « bequem erreichbar
ist . Von den im Bund angeschlossenen Mitgliedern sind 2S0 täti g .
davon sind etwa 60 Beamte , die anderen arbeiten in der Industrie
und in Bureau » . Wie sehr der Blinde als Arbeiter geschätzt wird .
haben wir auf der in diesem Sommer staugefundenen Blinden -
wache gesehen , selten gibt der Blinde als Arbeiter Ursache , den
Betrieb zu wechseln . So kommt ihnen die feste Wohnstätt « sehr
zu stalten . Die Siedlungen wie z. B. in Hohenschönhausen
an der Oberseestrahe sallen durch ihr gepflegtes Aeutzer « auf .
Es sind immer zwei Wohnungen in einem Hau , vereinigt . Das
Jimere eines Hauses hat eine geradezu vorbildlich « Raumoertei -

lung , parterre liegt die Kücke und zwei Wohnräum « sowie di «
geräumig « Diele , dos obere Stockwerk hat ebenfalls zwei Zimmer
und eine Kammer sowie Badegelah . Boden und Keller schlichen
sich an . Bei den Treppen und anderen Einrichtungen ist auf di «
Bedürsnisie der Blinden Rücksicht genommen : die Treppen sind z. B.
nicht so steil, wie man sie sonst in den Eigenhäusern zu sehen ge -
wohnt ist . An jedes Haus schließt sich ein hübscher Garten an .

Es ist gewiß ein beruhigendes Gefühl , daß Berlin für seine
Blinden gesorgt h-at . Vor allem ist es zu begrüßen , daß nur ge -
ringe Zinslasten auf den Häusern stehen . So bleibt ihnen die

staatliche Rente , die «Inen Teil und oft da » ganze Einkommen

ausmacht , ungeschmälert erhalten .

di « „Unabhängigkeit unabänderlich ' sei , „ « ? sei denn , daß der

Dölkerbundsrat einer Abänderung zustimmt . '
Der Vertrag von Versailles hält also die Möglichkeit , daß der

Anschluß eines Tages mit Zustimmung des Völkerbundrats erfolgen

wird , offen . Jnfolgedesien besteht für jedermann das Recht , den

Anschlußgedanken propagandistisch zu vertreten . Eine Zustimmung
de » Dölkerbundrats zu einer Aenderung kann doch nur dann erzielt

werden , wenn dies « Entscheidung in der Wellmeinung geistig
vorbereitet wird . Diese geistige Vorbereitung haben wir uns

zur Aufgabe gemacht , nicht mehr und nicht weniger . Man soll also

nicht von Gefahren für den Frieden sprechen , wo doch nichts anderes

vorliegt , als dies : daß man in Deutschland und Oesterreich von

dem Recht Gebrauch macht , das selbst der Vertrag von Versailles

Deutschland und Oesterreich belassen hat .

H 21S und die Aerziekammer .
Gegen die heutigen Bestimmungen .

In der Aerztckammer kam e» zu einer sehr ausgedehnten und

recht lebhaften Deballe über den 8 218 . Es zeigte sich dabei , daß
die rechtseingestellten Aer . zte den Standpuntt einnahmen , daß das

keimende Leben heilig und unverletzlich fei , und daß der Arzt Leben

erhallen aber nicht abtöten solle , wenn er sich nicht von seinem

eigentlichen Derufsgebiet « entfernen wolle .

Van den sozialistisch und kommunistisch einge »

stellten Aerzten , aber auch von zahlreichen Liberalen ver -

trat man die Ansicht , daß bei der ungeheuren Not der Bevölkerung

auch auf die wirtschaftlichen und sozialen Gründe Rücksicht genom -
mcn und auch in diesen Fällen die Abtreibung straflos werden

müsse . Es wurde dabei ober betont , daß die operative Unter -

brechung der Schwangerschaft nur ein primitiver und auch nicht

gefahrloser Weg der Geburtenregelung sei , und daß nur die Emp -

fängnisverhütung die sicher « Vorbeugung darstelle . Gegen 12 Uhr

nachts wurde dann die Abstimmung vorgenommen , wobei es zu
überaus stürmischen Szenen kam . Dem Vorsitzenden . Prof . Lenn -

hoff , wurde nämlich von der Linken der Vorwurf gemacht , daß er

den Antrag Alexander - Klauber , der den Aerzten aus wiflenschast .

lichen und sozialen Gründen das Recht der Unterbrechung zusprechen

wollte , falsch auegelegt habe , um für die Ablehnung Stimmung zu

machen . Di « tumultartigen Debatten erreichten ihren Höhepunkt ,

als von einer Gruppe ktnkselngesteMer Aerzt « gegen den Vorsitzen¬

den . dem Vergewaltigung der Minderhell und Fälschung des Ab .

stimmungsergebnisies durch Zurufe voraeworfen und dessen Amt, -

Niederlegung gefordert wurde , ein Mißtrauensvotum eingebracht
wurde . Mit Mehrheit wurde ein Antrag des Sozialhygienischen

Aueschusie » mit einer Einleitung des Kommunisten Dr . Klauber zum
Bc schluß erhoben , der folgenden Wortlaut erhielt :

„ Es besteht für die Aerzt « kein Zweifel , daß die operativ «
Unterbrechung der Schwangerschaft einen primitiven , nicht immer

gefahrlosen Weg der Geburtenregelung darstellt und daß die

Empfängnisverhütung der weitaus gesündere und rationeller «

Weg ist . Die Aerztetammcr ist der Ansicht , daß die heutigen
gesetzlichen Bestimmungen und deren Ausführungs .
bestimmungen über di « Unterbrechung und Verhü -
tung der Schwanger sch oft In Uebereinstimmung
mit dem Dolksempflnden nicht der Meinung der Ber -
liner Aerztekammer entsprechen . Die Aerztekammer fordert da -

her ein « Aenderung der gesetzlichen Bestimmungen in der Be -

ziehlmg , daß für die Unterbrechung der Schwangerschaft durch
den Arzt , neben dem Gesundheitlichen auch di « soziale Indikation

( die wirtschastlick ) « Lage . D. Red . ) in Betracht gezogen werden

darf . '

Angenommen wurde dann ferner noch «in Antrag , den
Dr . U n g « r eingebracht halt « und durch den auch bei chronischen »
Alkoholismus , unheilbarer Geisteskrankheit und erwiesener Notzucht
die Frucht entfernt werden soll . Ferner sei eine gesetzliche Regelung
der Sterilisierung fortpflanzungsunwürdiger Menschen dringend zu
erstreben . Die mittelollerlich « Auffassung , daß «ine ledige
Mutter durch eine Entbindung mit einem Makel behaftet sei .
müsse absolut beseitigt werden und di « Namen der Eltern , die ihr «
ledige Tochter verstießen , müßten öffentlich bekanntgegeben werden .
Schließlich müsse di » wirtschaftliche Unterstützung kinderreicher Fa -
Milien und eine Elternschaftsverstcherung durchgeführt werden . Zu -
gestimmt wurde außerdem noch der Entschließung des Vorstandes ,
di « dem Arzt da » Recht der Unterbrechung der Schwangerschaft zu -
billigt , wenn durch sie oder die zu erwartend » Geburt die Gesund -
heit der Mutter ernsthast gefährdet werde . Um die Fälle der ille -

galen Unterbrechung au » wirtschaftlichen oder sozialen Gründen zu
vermindern , sei ein « viel stärkere staatliche Hilfe im Sinne des

Schwangerenschutze » us « notwendig , wie e» die Reichsoersassung
verspreche .

Typisch fijr die ganze Aeruevertretung war es , daß als Be -
fürworter für die Auffassung des Vorstande , noch Ausrechterhal -
tung de » 8 218 ein Junggeselle , Prof . Vötting «? , per Stadunedizi ,
nalrat von Charlottenbvrg , bestellt war .

Oer Kamps mit dem Maul .
24 Aufrufe in einem Monat .

Der 54. Aufruf ist erschienen . Er füllt fast di « ganz « erste
Seite der heutigen Ausgab « der „ Roten Fahne ' . Wir haben uns
die Müh « gemacht und nachgesehen , wieviel derartige Aufruf « seit
dem 1. November , dem Beginn der Aussperrung im Ruhr -
gebiet , erschienen sind . Wir kamen auf 24 Stück .

Den Kamps mit dem Maule haben also die kommunistische ! '
„ Revolutionäre ' vortrefflich geführt . Und was ist für st « dabei

herausgekommen ? Der neueste Aufruf sagt es selbst : „ Denn dies ?
Forderungen können nicht durchgesetzt werden durch den Kampf von
nur einigen Belegschaften oder Teilen von Beleg -
schaften . ' Am 21- Rovcmber hallen di « . Lampsteitungen " be-

hauptet , daß sich genau gezählte 118 330 ausgesperrte Arbeiter
hinter ihre Parolen gestellt halten . Inzwischen müht « sich diese
Zahl noch vergrößert haben . Jetzt aber wird zugestanden , daß nur
«in winziger Teil der Ruhrarbeiter auf den Schwindel der „ Kampf -
leltungen ' hineingefallen sind .

Es hat sich also wieder einmal gezeigt , daß die Kommunisten
wohl groß mi Gebrauch des Mundwerks sind : die wirkliche
Arbeit zu leisten , den wirklichen Kampf zu führen : da »
überlassen sie den Gewerkschaften und der Sozialdemokratie .

Zehn Jahre Oeuischer Beamtenbund .
Am 4. Dezember 1018 trat der Deutsch « Beamtenbund ins

Leben . Sein Vorsitzender Wilhelm Flügel gab in seiner Festred . '
bei der gestrigen Jubiläumsfeier in Kroll » Festfälen «inen Ueber -
blick über die Entstehung der Beamtenbewcgung und de » Deutschen
Beamtenbundes . Bei der Schilderung der bisherigen Tätigkeit des
Bundes und seiner Ziel « betonte der Redner die politische Neu -
tralität des Deutschen Beamtenbundes , der sich positiv auf den Boden
der republikanisch «" Verfasiung gestellt habe .

Reichstagepräsident L ö b « überbrachte die Glückwünsche des

Reichstags und seiner Fraktionen . Der Beamte sei vom Fürsten -
diencr zum Stootsdiener geworden und werde jetzt zum Volksdien - r
An Stelle von Seoering übermillelte Staatssekretär Zweigen
di « Wünsche der Rcichsregierung . Finanzminister Höpler - Aschoff
sprach als Vertreter der preußischen Regierung , der Abgeordnete
Ebersbach für die Landtogsfraktionen und Dr . Mulert für den

Deutschen Städtctag . Als Vertreter der Togespreffe betonte
Dr . M e t g e r die geistige Verbindung zwischen Beamtenschaft und

Journalisten , die beide im Dienst für Staat und Volk stehen . Be¬

sonder ? lebhaft begrüßt wurden di « Vertreter des österreichischen
Beamtenbundes ( Reichsverband der öffentlichen Angestellten ) . Auch

Abordnungen aus dem Memelland und aus dem Saargebiet brachten
dem Deutschen Beamtenbund ihr « Glückwünsch « dar . Dem offiziellen
Teil der Feier ii� G estall einer Festsitzung des Gesamtvorstandes
folgte ein « gesellige Nnterhastung .

Skandal im Theater des Westens .
Sie wollten Losefine Baker sehen !

Zu einem Theairrskandal ist es am Dienstag abend beim Auf .
treten der Tänzerin Zofesine Vater im Theater da » Westen »
in verlin gekommen . Die Tänzerin sollt « in ihrer Revue „ Lille
einsteigen ' zum vorletzten Male auftreten , sle trat aber nicht auf , da
es hinter den Kulissen zwischen ihr und ihrem Manne , dem Grasen
Pepita Abalino zu heftigen Zusammenstößen kam und diese
Auseinandersetzung , bei der es sich um finanzielle Dinge Handelle , so

heftig wurde , daß die Laker kurz entschlossen da » Theater ver -

ließ . Als dem Publikum milgelcill wurde , daß die Tänzerin wegen
einer Fußoerlehung nicht auftreten könne , kam es im vollbe -

fehlen Theater zu erregten Protestszeneu des Publi -
k u m » . das an der Kasse sein Geld wiederverlangte , und soweii di -
Karten an der Kasse gekaust waren , die dafür gezahlten vetrüge «"
rückerhielt .

_

52 Stunden im Schnee gefangen !
Katastrophen auf Ver Arlbergbahn .

Innsbruck . 5. Dezember .
Zu den Schnee verschüttungen im Ariberggeblet vom Sonniag

ist « rgänzead zu berichten , daß zur Zreilegung des Bahnhof » Cangra
170 Arbeiter herangezogen werden mußten . Die Arb - ilcn wurde >
wiederholt durch hereinbrechend « Schneemosten unierbrochen .
folge cebensgcsohr mutzlen auch die in der Röhr des va ' ,n . o'
findllchen Wohnhäuser geräumt werden . Etwa 1? Zcinisteu ■
Angehörigen wurden in einem Eijenbahnzug , der Im A' i ' oe : i
stand , untergebracht . Aus freier Strecke wurde «in mit 80 Per ? Ji .e-' i
besetzter Zug von zwei Lawinen so eingekeilt , daß er nicht >.» >.'
weiter konnte . Erst nach 52 Ltunden konnte die Labn s ' e ' " Ä
« erden . Zum Glück war der Zug «lcklrsc ' i or ' icH . 5r (!
mußten Lebensmittel heranbringen . Ar - der Ifcci • ■■ ■

Zwei Zirkusaulos . In denen sich erolis - k»? Dl - ie befände . ' o. v, !'
mossen verschütte «.



Berlin , Zmilvängler und diephilhamoniker
Vor wichiigen Entscheidungen ?

Seit Iahren ist die Existenz des Philharmonischen Orchesters
ein Berliner Problem , die Sicherung dieser Existenz «ine ungelöste .
bestensolls provisorisch gelöste Aufgabel was endgültig geschehen
solle , steht als Frage ossen . Die Frage bildet neuerdings den

Gegenstand von Besprechungen , die zwischen maßgebenden Stellen
der Stadt , des Staats , de » Reiches im Gange sind . So weit reicht
der Kreis der beteiligten Interessen . Es geht um das erste Konzert -
vrchesier der Reichshauptstadt , um eines der ersten der Welt . Was
dieses Orchester für das Berliner Musikleben bedeutet , das bedarf
keines Hinweises : aber was es im Ausland bedeutet , das geht in
der Tat nicht nur die Berliner an .

Selbstverständlich , Berlin ist an erster Stelle interessiert . Die
Stadt trägt schon seit längerer Zeit zur Erhaltung eines Kunst -
körpers bei , der ihr unentbehrlich geworden ist , und ihr wird , so
müssen wir annehmen , bei der gedachten Sanierungs - und Stobili -
sterungsaktion das entscheidende Dort und der entscheidende Teil der
finanziellen Verpflichtungen zukommen . In welchem Umfang und
in welcher Weise das Reich ( das gelegentlich schon subventionierend
eingegriffen hat ) und vielleicht auch der Staat dabei mitwirken
wollen — : jedensalls müssen wir den Borsatz , die Existenz des
Philharmonischen Orchester » dauernd sicherzustellen , mlt wärmster
Sympathie begrüßen . Es wird auch dem Niveau des Konzertlebens
zugute kommen , wenn die Philharmoniker nicht mehr , wie heute ,
gezwungen sind , von Fall zu Fall , abendweise , jedes Konzertangebot
von privater Seite , auch das künstlerisch sragwürdigste oft . will «
kommen zu heißen in Wahrheit ein Zustand , der für die Stadt
und chr erstes Konzertorchester gleich unwürdig ist . Und es ist in
Ordnung , wenn hier endlich ein « Situation geschaffen wird , wie sie
ln anderen Städten längst al » schöne Selbstverständlichkeit gilt .
Die Frage der Organisation brauchte gewiß nicht schwer genommen ,
an eine grundlegende Veränderung nicht gedacht zu werden : nicht »
spricht wohl dagegen , daß die bisherige Form der Verwaltung —

Selbstverwaltung — im Prinzip erhallen blieb «.

Dringend schon seit Iahren , ist die Angelegenheit plötzlich akut
geworden — in Verbindung , wenn auch ohne zwangsläufigen Zu -
sammenhang mit der Schicksalsfrage , vor die Wilhelm Furt -
w ä n g l e r , der Dirigent der Philharmonischen Konzerte , auch der
auswärtigen , sich heute gestellt steht . Behält er seinen Posten in
Berlin und geht trotzdem nach Wien — geht er als Operndirektor
nach Wien und bleibt trotzdem dem Berliner Konzertleben erhallen :
es wird sich wohl bald entscheiden müssen . Die Wiener Derhand -
lungen sind , wie man hört , so weit gediehen , daß nichts mehr zu
klären oder zu ' erklären bleibt . Es ist den Wienern sehr ernst , Furt -
wöngler zu gewinnen : um für ihn Platz zu schaffen , mußte der
Operndirektor Frank Schalk zum Rücktritt bewogen werden : man
muß die Wiener Verhältnisse kennen , um zu ermessen , was das be -
deutet . Und auch dem Mann , der sich dieses Opfer hat bringen lasten ,
Furtwänger . muß e» sehr ernst darum sein , da » Wiener Anerbieten

anzunehmen . Doch feige Berliner Tätigkeit ? Aber da » ist ja gerade
die erste Vorbedingung seiner Wiener Verhandlungen gewesen :

Furtwänglers Position al » Dirigent der Berliner Philharmonischen
Konzerte soll unverändert weiter bestehen — darüber hat er selbst
die Berliner Oeffentlichkeit beruhigen lassen . Und Berlin anderer -
seits , das den großen Dirigenten keinesfalls verlieren will , würde
der Verwirklichung seiner Wiener Pläne gewiß keine Schwierig -
keiten machen . Der Leiter der Philhormonischen Konzerte war nie

ansässiger Berliner , auch Rikisch war es nicht . Wenn Furtwängler
den Wiener Posten übernimmt — es wird sich für Berlin in Wahr -
heit nichts geändert hoben . Kein Grund besteht , Schwierigkeiten
zu sehen , die nur bestehen , wenn man sie macht .

. Aber diese Situation , durchaus unkompliziert im Grunde , wie
man sieht , wird durch Gerüchte kompliziert , denen einstweilen die
amtliche Bestätigung noch fehlt , in denen jedoch , wie wir wissen , «in
Stück Wahrheit enthalten ist . Die Stadt Berlin , so heißt es also .
habe vor . im Zusammenhang mll der gedachten Sanierung de »
Philharmonischen Orchesters auch besten ersten Dirigenten , Wilhelm
Furtwängler . dauernd und in einer vergrößerten Position an Berlin

zu binden : zugleich mit der wirtschaftlichen Basi » de » Orchester »
solle auch die Stellung seines künstlerischen Führers stobilistert
werden . Das scheint sehr einleuchtend : immerhin müßten wir , um

ganz zu oerstehen , wie es gemeint ist , Genaueres wisten . Ist an
«ine Doppelstellung Berlin —Wien gedacht — an eine Doppel »
stellung , durch die Furtwängler » Berliner Wirkungskreis erweitert
und befestigt würde in dem Augenblick , da er in Wien «inen neuen
sucht und findet ? Oder heißt es . daß er die Wiener Oper aufgeben .
diese auf ihn verzichten soll ? Auch dos klingt noch dem früher
Gesagten nicht wahrscheinlich , und sür uns würde sich die Frage er -
heben , was die Stadt Berlin ihm wohl zu bieten vermöchte , um ihn

zu solchem Opfer zu bewegen . Furtwängler ist gewiß nicht der

Mann , sich durch einen Titel fesseln zu lassen . Roch « mmol , wir

wissen nicht genau , wie es gemeint ist , und wollen hoffen , daß eine

kulturell - soziale Initiative , die wir aufs herzlichste begrüßen , schließ -
lich nicht durch die Verquickung mit personellen Fragen in ihrer
wünschenswerten Auswirkung gehemmt werde .

Auriwängler für Verlin erhalten .
Das Nachrichtenamt der Stadt Berlin teilt mit : Angesichts der

Notlog « , in die das Philharmonische Orchester in den letzten Jahren
geroten ist , bemühte sich die Stadt Berlin seit längerem , durch Per -

Handlungen mit dem Reich und dem preußischen Staat einen gemein -
soinen Weg zu finden , der neue wirtschaftliche und damit künstlerisch «
Grundlagen für das Orchester schaffen sollte . Dieses Ziel konnte
am besten erreicht bleiben , wenn Furtwängler an seiner Spitze
verblieb . Gleichzeitig war Furtwängler die Leitung der Wiener
Staotsoper angeboten worden . Im Verlauf « der Verhandlungen
war er aber schließlich gezwungen , den Antrag al » Direktor der
Wiener Staatsoper abzulehnen , weil die Stadt Berlin die Sanierung
de » Philharmonischen Orchester », um die sich Furtwängler seit
Iahren bemüht Hot , von seinem Verbleiben in Berlin an -

hängig macht .

poincarä und Vriand einig .
Sachverständige Mute Dezember .

Paris , S. Dezember . ( Eigenbericht . )
Pimisterpräsident Poincort hatte am Dienstag nachmittag eine

Unterredung mit Parker Gilbert . Der „ Exclsior " glaubte heute an -
riindigen zu können , daß die Rcparalionskommisswn etwa am

Pezemde « zusammentreten werde , um die alliierten Sachverstän -
digen zu bestimmen und die Einladungen zu der Konferenz ergehen
»u lassen .

�ie Unterredung mit Parker Gilbert gestattete es dem Minister -
Präs. Kenten erst am Schluß der außenpolitischen Rede Briands in

Kammer zu erscheinen . Poincare nahm aber trotzdem die Ge -
' kgrnheit wahr , denjenigen Absatz der Rede Briand » , der die bevor .
�henden Reparationrverhandlungen und die juristische Stellung
Frankreichs hinsichtlich der Rheinlandräumung behandelte , durch
Gütliche Zwischenrufe zu unte : streichen . Diese Tatsache ,

wischen Briand und Poincart vollkommenes Einverständnis
�sichtlich jjjg Broblems der Rheinlandräumung und der Endrege -
�8 der Reparationen herrscht , wird von der heutigen Morgen -
presse unterstrichen .

Leon Blum ist der einzige Kritcker Briands . Das Aertrallen
bvischen Frankreich und Deutschland , das im Anschluß an die

' - »carnovertröge entstanden ist , sei durch die Genfer Rede Briands
ikilüirl worden und könne auch durch die glücklichsten politischen
�' falge nicht wieder erweckt werden .

Stertin * äUetiea Qaslhau * .

Nußbaum - Oosthaus an der Ecke der Fiseher -
- raße , mit dem großen A ußbaum davor , das als das älteste

Berliner Gasthaus bekannt ist , wird letzt erneuert .

Oer Herzog ist gefallen .
Wann folgt der Becher nach ?

! Di « Berliner Bezirksleitung der Kommunistischen Partei macht

öilb
�ternde Mitteilung , daß sie den Schriftsteller

wegen parteischädigenden Verhalten , au » .

N t ? r
er wiederhost seine persönlichen

tb « .r * ' ' e n den Interessen der Partei voran stellt « unk »
in schwerer Weise gegen die Grundsätze und Disziplin der

�«naren Partei «rstteß - .

Begleitmusik zu diesem Fall hat vor einigen Tagen der

rü� �ch klassenbewußte Dichter Ioh . R. Becher g«-

Zeith"' ' �vklhelm Herzog , so hörten wir , habe „ einen au » .

gelungenen Sprung mitten in den anttbolschewistischen
9' Nein * getan . Aber noch mehr hat er getan :

die
T�ppbsttion der Opposition mimend , ist Wilhelm Herzog in

kön
derer eingerückt , die da » . Leben unten " nicht ertragen

s,
nen - denn sie sind Ihrer Meinung nach zu etwa » Besserem

u f ♦ n als zu einem einfachen Soldaten der Revolution .

zT? — ich — ich, " das ist der Grundakkord , der mindestens

fleo f aus dem 60 Seiten starken Heft de » von Herzog heraus -

BeSr5*"*" Öorum » ertönt : ,Lch weiß es bester — ich kämpfe

Korruption — ich, Wilhelm Herzog , verkonnte « Genie , ich

' ri Ii * Herzog , von Gotte » Gnaden " — und dieses h y st e »

«in ? V iirößenwahnsinnige Ich ist im Zwesten Heft zu
nn diecken Dreckspritzer geworden , der der Partei mitten in »

�i ' cht ziest . »

ist auch Wilhelm Herzog nicht mehr . Di « „Weltrevolution *

U auf die Mitarbeit dieses Literaten verzichten . Noch

>v?
* die Fahne der Kommunistischen Partei hoch . Aber wie

. Wir sehen schon den Tag , an dem auch dieser Kassee -
« » de des Verrats an den heiligsten Gütern des Bolschewismus
i " hrt sein wird .

_
fe

Oer große Klug .
Wieder drei KpO. - Funktionäre gemaßregelt .

j Esten , 3. Dezember . ( Eigenbericht . )

Krise in der Kommunistischen Partei de ?
Mrikgebjx�z zieht weitere Kreise . Bei der vor kurzem in Essen

Ödeten „ Welt am Abend * gab es plötzlich eine Re -

' lionsumbesetzung . Di « bisherigen Redakteur « T h e > ß « r

. pudert , die den politischen Teil der Zeitung bearbesteten .

verantwortliche Redakteur Georg Schwarz , der
Feuilleton bearbeitete , sind entlassen worden . Dl »

PAeur « hatten sich geweigert , während des Kampfes in der

westfälischen Metallindustrie in ihrem Blatt die k o m m u .

r�ch « General st reifparole zu unterstütze ». Deshald
P " " Pe „fliegen " .

„ Wer sollte es sonst sein ?"
Felix Joachimson im Komödienhaus .

Frida Richard spielt «in « Iheatersouffleus «, ein graues
Weibchen , da » ständig nach «inen , Hellen verlangt und außerdem
dem lieben Kollegen in größter Unschuld die süßesten Gemeinheiten
anhängt . Sie spielt entzückend . Ludwig Stößel spielt einen
Theaterfriseur , der sich als Zentrum de » ganzen Bühnenrummels
vorkommt und fein « Pointen vom ftlebestoss und falschen Barten mit

geradezu philosophischer Großartigkeit an den Mann bringt . Herr
Stößel spiest entzückend .

Man spielt außerdem die schlechteste Komödie , die der Dramaturg
de » Komödienhauses , Herr Felix Ioachimson , finden konnte . Die
Komödie stammt von Herrn Felix Ioachimson , dem nämlichen Dro -

maturgen . Etwa « zum Lachen oder zum Denken gibt e » überhaupt
nicht . Ein Star an einem Groß - Berliner Theater , Fräulein
Is a b ell , liebt «inen Einbrecher , und au » Eifersucht hilft sie ihm
sogar beim Geldschrankknacken . Es wird im Stück die Telephon -
Nummer des Theaters angegeben . Merkur , sowieso . Das Theater
müßte den Derfaster wegen Beleidigung verklagen , da er seiner ersten
Liebhaberin so scheußlich « Derirrungen nachsagt . Isabell kann von
dem Halunken nicht lo », obwohl er sich in jeder Beziehung als die
Blüte der Spitzbüberei entpuppt . Die Komödie will auf allerhand
hinaus , aus Plauderton und Ironie . Nicht , wird aber verwirklicht .

Moria B a r d soll dl « verrückt « Isabell sein . Sowie diese Schau «
spielerin «in wenig in » Charakterisieren hineingleiten soll , versagt
sie. Di « hübsch « Akrobatik und das Schnippische , dos wir kürzlich
an ihr bewunderten , als sie in der „ Tribüne * für Klabund das aus »
gelassene Püppchen markiert « , ist nicht mehr vorhanden . Mit

einigen Tricks des Lispelns und des Schnurrens und des Salto -
mortaleschlagens kann man nicht ewig arbeiten . Herr H o m o l k a
darf nur Stichworte für einen abgefeimten Zuchthäusler bringen .

_
M. H.

„ Diebe . *
XilOTla - Palofl .

Domiinco G o m b i n o kommt von der Sprechbühne . So etwas
Aehnlichez wie »in « unheilbore Leidenschaft trieb ihn dazu ,
Sensatiansdarsteller zu werden . Und da bei ihm die Betonung mehr
aus Sensation als auf Darsteller liegt , springt und klettert er durch
den ganzen Film : er hält sich ojsenbor an den Fastaden der Häuser
lieber aus ole in deren Zimmer .
, So nebenbei spielt er , komisch behindert durch zwei recht dumme
Privatdetektiv «, Geheimpolizist . Zum Schluß sind die Diebe in

sicherem Gewahrsam , und Domenico Gambino . der Pseudo - Liftboy ,
der lllOOO Mark Belohnung bekommen hat , heiratet ein Stuben -
mädel .

Die Regie , in die sich Gambino mit Heuberger teilt , ist nicht
straff genug . Man bringt zu viel Allbekanntes , und die paar guten
eigenen Einfälle hebt man nicht genügend hervor . Das Manuskript
vernachlässigt ungeschicklerwelse die Spannungsmomente , und der

Film zwingt uns nicht einen Augenblick in seinen Bann .

Domenico Gambino wollte seinerseits die Meinung von dem so

gar nicht » wogenden Sensationedarsteller zertrümmern und sprang
aus der Bühne höchstpersönlich mit mächtigem Krach im Sallomortale

durch «in « Glasscheibe .
Die Nelson , Trupp » ihrerseits braucht nicht erst zu be -

weisen , daß sie etwas wagt , Pas weiß man sowieso : ober wie dies «

fliegenden Akrobaten sich aus Bühnenarbeit «ingestellt haben , ist
bewundernswert . e. b.

„ HeN in Znmensee . "
Mozart » Saal .

Sommer - und Wosterfreuden an « nein herrlichen , südlichen
See mit wunderboren Landschaftsousblicken — da » ist das Positiv «
zu diesem von Iavp Speyer leicht und lustig inszenierten Fttm .
Die Handlung , die nach einem Roman Bicky Baums hineinkompo¬
niert ist , diese Liebes - und Eifersuchtsszenen sind weniger wichtig .
Eine recht « Sportfigur , gut gewachsen und «in hervorragenter
Schwimmer — Fred D öder lein — steht im Mittelpunkt . Er
muß , bis seine große Erfindung realisiert ist , was prompt zum
Schluß erfolgt , als Schwimmlehrer sein Brot in einer Sommer -

frische ( am Lagomaggiore ? ) verdienen . Ein Schwärm von Frauen
oller Art umwirbt ihn . Lustige und ernste Episoden umranken

ihn . Schließlich ist die Richtige gefunden , und eine treu «, aber jetzt
vernachlässigte Seele bringt die beiden über alle Klippen und Mrß -
Verständnisse zusammen . Ein « Fülle hübscher Frauen schwimmen
im Film herum . Mona Maris fesselt durch ihre südländische Art ,

weniger durch ihr Spiel . Die treue , resignierende Kameradin gibt
Hüde W o r o f f sehr sympathisch . An interessanten Typen ist kein

Mangel .
Daran ging ein auegezeichneter Trickfilm ( leider im Programm

nicht angezeigt ) , der Felix den Kater als Angler von einer neuen

Seite zeigte . r.

Suniatsens Mausoleum .
An den Abhängen de » Purpurberge » , der die weit « Eben « de »

Aangtseslustes und die Stadt Nanking übersieht , erhebt sich jetzt
das große Mausoleum , dos die sterblichen Ueberreste Dr . Sunjatsens ,
de » Vater » der chinesischen Revolution , ausnehmen soll . Die

nationalistische Regierung hat in weitem Umkreis dos Land um

den Purpurberg erworben und will das gewaltige Denkmal mit

einem riesigen Rationalpark umgeben . Die Kosten des Baues

werden sich auf 20 Millionen Mark belaufen . Da » Mausoleum .

zu dem ein 3S0 Fuß breiter , mit Zypresten bestandener Weg hin »

leitet und zu dem eine 2lK) Fuß breite granitn » Trepp « « mporführt ,

ist selbst fast 200 Fuß hoch und lKO Fuß breit . Da » glockenförmige
Gebäude erhobt sich auf einer großen Terrasse . Borgelagert ist eine

Eingangshalle , in der eine gewaltige Statu « Sunjatsen » über

Nanking , da » Herz der chinesischen Revolution , blickt . Hier werden

Gedächtnisfeiern für den Berftorbenen abgehalten . Der Sarkophag
wird sich in einer tiefen Grotte befinden , so daß man , ähnlich wie

im Jnvalidendom auf Napoleons Grab , von einer Balustrade aus

italienischem Marmor aus diese geweihte Stätte herabsieht . Das

Werk ist von dem Schanghaier Architekten Lu geschaffen worden .

Ein Goethe - Äers für 2S00 Mark .

Bei der Versteigerung der Goethe - und Schillersammlung aus

dem Besitze Karl Lanz , die in dem Berliner Auktionshaus Graupe

stattgefunden hat . wurden zum Teil überraschend hohe Preise erzielt .
So wurde «in eigenhändig geschriebener , bisher unbekannter Per »

Goethe » für 23M Mark verkauft . Gin Schriftstück der Caroline

Ullrich mst eigenhändiger Schlußbemertung Goethes , dos auf 27a M.

geschätzt war , wurde mst 2000 M. abgesetzt . Goethe » Schriften in

der Gäschenausgab « von 1790 erzielten 1400 M.

« nlieUovg de » Versohre »» gegen Walter hosenclever , tai nui eine

Anzeige gegen den Tiä - t - r Dailer Hnscnclever von der StaalSanwallschait
«ingeieiUt « LrmiltwngSveriahren wegen Goitetloilcrung anläßlich der

Ausiührung lemer Komödie „ Ehen werden im Himmel geschlossen ' , ist now

Prllfu », de » Sa chverhall » jetzt «iayeflellt ward «, .



Für Reise und Verkehr .
Eine Ausstellung im Kunstgewerbemuseum .

Alle Landschaften der Deutschen Republik lasten sich zurzeit im

Lrchthos des ehemaligen Kunstgewerbemuseums in der Prinz -
Zllbrecht - Ttroße gebührend feiern . Es ist ein « Ausstellung rmn Bil¬
dern . die die Reichsbahnzentrale für den deutschen
Reiseverkehr zu Propagandozwecken allerorts , im Inland und
im Ausland , verwendet .

Generaldirektor Dorp müller eröffnete die Ausstellung mit
einer Ansprache , in der er auf das falsche Urteil hinwies , dos im
Ausland immer noch über Deutschland besteh «. Rur durch eigen «
Anschauung und persönlichen Besuch Deutschlands kann das geändert
werden . Die Reichsbahn tut das chre dazu . Sie hat Bureaus im
Auslande eröffnet , z. B. in Amerika . England , der Schweiz , Oester -
reich , Holland , Schweden , und plant , wenn die Mittel reichen , wei -
tere Bureaus in Südamerika , Paris und dem Osten einzurichten .
Diese Bureaus leisten Pionierarbeit . Die verkehrswerbende Pro -

pagonüo umfaßt nicht nur die deutschen Eisenbahnen mit ihren Ein¬

richtungen , sondern auch die Schilderung in Schrift und Bild über
Land . Städte , Kunst und Industrie , Musik , Sport , um nur einiges
oufziiführen . Der Leiter der Reichsbahnzentmle für den deutschen
Reiseverkehr , Wirkl . Rat K r a u ß , schilderte sodann den Ausbau
und die Entwicklung der deutschen Berkchrswerbung im Ausland « .
Er ging davon aus , daß ein ungeheurer Konkurrenzkampf um die

Heranziehung des Fremden namentlich in Amerika entbrannt sei ,
wo nicht nur d! « europäischen Länder , sondern auch Indien , Japan
und sogar Südafrika Reisen in ihr Land propagieren . Die Wände
des Lichthofes find mit 70 Riesenphotos in den Ausmaßen

Meter bedeckt , die in künstlerischen Aufnahmen landschaftliche
und arckitektonische Schönheiten zeigen . Neben diesen Riesenphotos
gibt es Deutlchlandplotot « in Kupfertiefdruck mit Motiven deutscher
Etiidte , Kurorte und Landschaften , serner farbige Plakat « noch
Künstlerentwürscn . Plakate , die für Amerika bestimmt sind , tragen
das Motto : „ Ormsnz ' wants to see you " ( Deutschland wartet auf
euch ) oder „ Kce Gcrmany ncxt " ( Zunächst Deutschland ) . Etwa
720 WX) Plakate sind seit l9Z3 im Au - lande verbreitet worden . I »

der Mite des Saake ? « nthNt eitw BLrrn « die WerbefchrMen hts
RDD . in den wichtigsten Weltsprachen : die kleinen und allgemein
eingeführten . �deutschen Verkehrsbücher ' , von denen bereits

Millionen in der ganzen Welt verbreitet wurden , ander « Werbe -

schriften , die in neun verschiedenen Sprachen erschienen sind ,
Spezialschristen über Sport und Kunst in Deutschlands

Die Ausstellung , deren Besuch insbesondere auch den Schuten

empfohlen fei , ist bis zum 12. Dezember von 9 bis 5 Uhr täglich ,
auch Sonntags , geöffnet : der Eintritt ist frei .

freiwillig in den Tod .

€ lne lleunssigiährlge .
Ihren 90 . Geburtstag begehl die Witwe Hulda Korn , Lieg -
nitzer Straße 13 . Die Greisin wwde 183 S in Grulov bei

Landsberg geboren und kam 1866 nach Berlin . Sie ist

körperlich und geistig noch recht Irisch . Sie weiß noch
chtrecht gut von der Revolution von 1848 zu erzählen , die sie

als Zehnjährige erlebt hat .

3 « der Wohnung ihres Arbeitgebers im Hause Hermann

straße14Zzu Neukölln wurde heute srüh um 8 Uhr die 2iiähl

Hausangestellte Gertrud H a m p e l durch Gas vergiftet leblos (

gefunden . Die Wiederbelebungsversuche der Feuero
und eines Arztes blieben erfolglos . Nach dem Befund ß1

ziocifellos Selbstmord vor , das Motiv zur Tat ist unbekam

3n der B ü l o w st r o ß e 2 7 spielte sich heute früh kurz
6 Uhr ein aufregeirder Voriall ab . Aus dem Küchenfenster sei «
im vierten Stockwerl gelegenen Wohnung stürzt « sich ß

42jahrige Tischler Andreas G o d e m a n n auf den alpha lüat

Hof hinab . Hausbewohner , die durch den schweren Fall alannis

einer großen Blutlache iworden waren , fanden Godemann in

zerschmetterten Gliedern auf . Ein hinzugerufener
stellte den T o d fest , der aus der Stelle eingetreten sein muß . 2

in diesem Falle ist der Grund zu der Verzweiflungstat nicht bekn

Veranstaltungen der Sozialdemokratischen Part «
kZ7. Abt . Hohenschönhausen . Kolonie weiße Taube . Heute ®

«och , 5. Dezember . 20 Uhr . itn Lokal Ruhky . Dingelstädler Str . >

ZNitgliederversawmlung . Vortrag des Genossen Salo Koppe . »

hohevschönhausener Genossen find zu dieser Versammlung eingela ?

7000 künstlich « Zähne und mehrere fertige Gebisse erbeute

Einbrecher , di « in der vergangenen Nacht vom Dach eines H�z
in der Hauptstraße mit einer Leiter in ein Zahnatelier im 2.

des Ouergebäudes des Nebenhauses einstiegen . Der Wert bellt

mehrere tausend Mark .

Wetterbericht der öfscntlichen Wetterdienststelle Berlin und V

gcgend . ( Nachdr . verb . ) Weiterhin trübe mit Schnee - und Ncp

fallen , longsam ansteigende Temperaturen und ausfrischenden >*

lichen Winden . — Jüt Deutschland : 3m Norden west - ostwärts fj
schreitende Schnee » und Regensälle bei langsam ansteigenden Teck

rawren , im Süden noch keine wesentliche Aenderung .

«eraatwartlich füt «I » äitUaftion : «nnta «raaet . «erlin : «nwiaen : Jfc. «
Berlin . Seriem : B- rwSrl . Setlaa » mbH . . Berlin . Bruck : »otmätt «
beuderei und Perlaasanstalt Paul Singer & To. . Berlin c3B 68. Linden uro

fttfun 1 Beilaoe

| lmio�wÄh
rgglich »>. . Ahr

Frieöenke
Musik von ! sranz Lebar

Mhe SorslK
Rilhard Tauber
Kilbe Wornee » Pelpermana
Arnstaed » » Sioeudur - • Sora
Rr� » Limburg » KchSuema » »

Die Nage ist de « gauzru
Tag geSfwet .

Belepbon Ztenlrum Z78u . <MZ

et eiiii » ö 5. Barbarossa 9256

SAaefers Revue
and das drosse

Weilt nadilS ' Programm .

i Grolles Schauspielhaut 8 W?

OVAICASAN

El

i

WW
«Ii Michael Bohnen . Regie ' Chirell . l
»nnntac t u. Nachmitiaa - Vorstelle . 1
- halh Preisen iungeküri ; teVorst . ) |

Winrer
Qarlen

TägMcn « Uhr Kaueben gesimet
Sensation

auf
Sensation

mit

PIAETTO

• ' / . ij . , CASINO THEATER • w
Lothringer Straße 37 .

Oer neue Posse - Schlager !

Anänsl , fllcHanone !

Dazu ein erstklassiger bunterlell .

FUrunsereLeserüutschem tflrl — « Pers
Fauteun nur 1. 15 M. , Sessel IA5 M.

Sonst ! ee Preise Parkett u. Rans ruh' M

Keichshaiien - ineaier
Abends I 8 I Sonnt , nehm . | 3 I

stetliner Sänger
Zum Schluß :

Hamlet im » MMN
Burleske v. Meysei

l >diin . ftal | iiPrai ». nllnPrgin .
I> ft h o • • or • 1 1 ' *

Variete — Konrert — Tani .

Kammerspiele
Norden 123 »)

Vi, U Ende geg . 10

ihn » enln in
Himmel gesthlossnl"
Komödie vonWalter

Hasenclever
Regte :

Förster Larrlnaga .

CIRCUS

Massiver WinterbaD m. Dampfiteizncg
Beriin - Neukölln

Bütli - f Eck « Ww* erstra » se .
Tlg ich I Uhr «osnds ;

aramm , wie e » dr
mar sehen will .

Ein Programm , wie ee der Ber >
lir

- - - - -

H
Columbus "

Geltagcl Reslauranl

Berlin, Konimandantenstr . 76

Theater a . Koltbuaser Tor
Kottbusser Str . 6 Tel . Mpt. 16077
Tlgllch 8 Uhr , auch Sonntag
nachm . 3 ( Jbr ( ermlB . Preise )

Elite - sanger
Weih nacbisprogramm

Ereignis
1. —, ' . «0, 1. 70. 2. —, 250 Mk.

Das greva

PppIco * ' •—>' �0, 1.7t
l rvtsv . Nachm . 0. 75, I . —. 1. 25 Mk

>30. 1. 75 Mk.

rhaatsi am

Nollendorfplati
räelich 8V, Uhr

Wiener Biol
Oper v Joh . Strauß

Mittwoch t L' hr

yitien - Spliiel .

äieiDes THeater
Täglich 8>t , Uhr

Mai Adalbet ;

Oer Dickkopf
sandrock . Linda .

sterter . Sikla

fhalla - Theaier
resdonor str . 72», .

p Uhr
Seboeiiicrfflbbels

Auferstehung
ündnlt , GtidaijukL

l)ts . Kflnsiler - Th
8 Uhr

Die Herzogin
von CHI endo
Joct. vb« EmmanciKaiean

VoUtsbtinne
lhittr » Nlgnliti

8 Uhr

Macbeth

Theit » Iis
Sddffknirlian

Täglich « Uhr

ÜB ÜM- SMiiiN -

Hialia-IHgater
8 Uhr

SiMdir Wibbels

StaafLSdiillei - Ib .
" Uhr

Or UmlBDer Tir -

lorsiis John

Stutstftr n ktit ?
der leuUik
71, Uhr'

Carmen

Tb. » SchffbnoiHa
Täglich 8 Uhr

Oper
Paulsen , Vdletti .
Ander , Gerron ,

SchaufoB , Kühl .
Lvovski .

' Iii i . Ilt

Die Komödie
Bismarck 2414/7516
SV. Uhr , End « lO1/,

Olympia "
von Franr Molnar

Regie ;
Forster Larinaga .

Vorverkauf
auch im Pavillon d
Reinhardtbflhnen ,
KurfQrstendamm ,

Ecke Uhlandstraße
Bismarck 44« u. 44»

Deotsdies Idealer
Norden 12310

8 Ii , Ende nach 10»/ .

DleVerbredier
Schauspiel von

FerdinandBruckner
Regie : HeinrHilp «rt

. . ustspielnaus
Friednchstr . 236

Bergmann 2022/23
Täglich 8>I, Uhr

Das Zugstück von
Bertin

Ann wie eine

Ktrdienmaos

Thealer

in der Stadl
UtwnaaSututli . L

06nh . 919 . Vi, Uhr
Ueber 500 Mal :

Spiel im Scbiop
« MlMtm Frist Um .

Regie Eugen Rober
tfns Sthtkuy, hd Im
Uüt. 1atn - W, Di««

TruHdaK.

Hl » Her lütiowstr .
Kurl 920».

Täglich 8>' . Uhr
Sonntag auch 4 Uhr
L. H. Lommei

Bmixendort
tuf «eile 0 . 1 "

Rundfunk höre >
nalfe « P' eise

PliMtahim am Im
' in Ii ;. JMdiKhi e SttK

Noll . 157'
16 Uhr

Oer Sternhimnei
im Winter

I« Uhr
Erde md Veltnraom .

20 Uhr

Sonne o . Sterne

( iwiem .

niadikc
C �Bajjjngärfhjpr -

' ' fys' rftsti cf- 0. 10 Filialen :

O 34 , Warschauer Str . 31 an der Revaler Str . / SO . 16 , Köpenicker

Straße Nr . 75 . / S. 59 . Kottbusser Damm Nr . 103 . / N. 54 , Alte

Schönhauser Straße Nr . 46 . / Steglitz : Bismarckstraße Nr 64a .

Parkett

30 Pf . im

1 Walhalla - Theater - Varietö !

ILER - n
„ Sdiön und

Mbltt "
( l n UBiraisgaiMt

Täglich
Uh*

H uic �4 Uhr

krau Holle
MiTdimpiti. kl. Prtsp

Sirrombj - iiminiD
Tt . Känlggräia m.
Täglich vi , Uhi
Utiti loffilinngiil
Oer Frauenarzt

K- >rtb - . >dieah «u*
Tgl. Sl,« Uhr

Wer seil es
senstsslnt

v�n loachimson .

KLUBSESSEL
Große Answah . solides Fabrikat , evtl .
Teilrahlung . Warschauer StraBe 13,

Fahr kgebäude , W. Klug .

RenaissanceoTheater
S' 4 Heide §V4

Ion in telMnifl
von Theodore Dreiser . — Deutsch
von Päuf E- er Regie : Gusf ; Hartong .

Jtaddafei
Berlin TeirWtarhStr

Bicn ' s Festsäl <
Krcuzbcrgstro�e 48 — an der Katzbadutr '

T&gUcfa au her Otenslag and Freitag

Großer alldeutscher Ba
RandtSnze — Zwei Kapellen - Ende 3 Uhr

R
ose - Theater
ir�rinklirttr it. 13z

S' /g Uhr
Die Ratten

Xorbmöbell Sonderangebot !
An Private zo Engroipreisen .
Eigene Fabrikate in gedierenen

mnAusführungen kauten Sie in
groaer Auswahl und billig bei

Wilhelm Schulze
lonbljonpittz 12. lof psn .

Nähe Hackeschcr Marli
Zahlungserlcicfaterang
Telepho i A>exander4l | 2

Wa$ $ erfor - Bad .
Wassertorstraße 14 "

Lieferant sämtlich er Krankenkassen

M fuhr
es e
5nf<
» ie

ouf
Qrabafflbrot nach Vorschrift der Mizdaznalchrc | das

Liebing - Bro
% RoggenTOllkornbrot ( Kommißbrf

HtH�In allen Geschäften und Reformhäusern erhlttliö

Alles

tessing - Tneaier
8>/ , Uhr .

Mlleiid -Meiil!
mit

Albert und Else
Bassermann .

nieafer des Westens
Täglich «>, , Uhr

Dia groaaa Ravua
mit

Josepbine Baker
Mus. v. Fr . HoIländer
Rundfunkhörer

Preis «

KBEWl
bei geringen wöchenllicM

Teilzahlungen und klein ?
Anzahlungen

v\ \ V. ET7£
x03 V /

uom ?wch.

r 1
Kogg

l

ßerttn - Steglitz , Jlörechtelrasse 72 ( fdee Sobüfgensti '
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Mitfwodi , 5 . Dezember 1928 .
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Curt Biging :

Der See der 1680 Inseln ,
Eine Faltbootfahrt in Lappland .

5n 5oolt > — es besteht aus ein paar Holzhäusern , einer
Touristen Herberge und einer Apotheke — machte ich mein Klepper «
boot fahrtbereit . Tagelaug war das Wetter schlecht , es wehte die
M o r j o n t a , der Wind aus Südosten , der Nebel auf den Bergen
bringt und viel Regen im ganzen Land . Gegen Abend kamen die
Mücken in hellen Haufen , man mußte die Gazefenster gut geschlossen

|
? !
d

s

Schirm auf der ' fCexlteile de » Jnorisees .

Halfen . Zu Mttag klart « sich das Wetter auf , die Sonn « schien ,

�>er mich fröstelte ; schon feit zw « Tagen steckte mir etwas in den

Liedern, aber ich mußte endlich losfahren , ich konnte nicht ewig
hier sitzenbleiben .

Die Fahrt den stillen Ioalofluß hinab war einfach . Untiefen

�>d Sandbänke erkannte man schon von weitem an der Färbung

�es Wasser », und d«r eintönige subarktische Wold auf beiden Ufern
lenkte die Aufmerksamkeit nicht sonderlich ob . Uferschwalben , die

gelegentlich die steilen Kieswände am Fluß durchlöchert hatten , zogen
bin und her . selten nur sprang ein Fisch . Der Fluß fließt träge , ich
mußte mich über den . Aeiseführer " wundern , in dem behauptet
wird , alle Flüsse in Lappland seien reißend .

Oer Lnarisee .

. Endlich tat sich der Südteil des großen Inarifee » , der
l **"» Quadratkilometer groß ist und lK80 Inseln Hot , vor mir

Kilometerweit erstreckte sich vor der Flußmündung von einer
�mel aus eine Sandbant , - dicht unter dem Boot lwichtete der Boden

Gold . Es war , als wenn man über Metall führe , und in der
wird wettcr oben im Flusse Gold gewaschen .

- ... der Sonnenwärme und der strammen Paddelarbeit
bostelte mich . Deutlich war ein Fieber unterwegs , meine Augen

so. daß die Schären und Inseln vor meinen Blicken tanzten .
«•"H mußte genau nach dem Kompaß fahren , um die nordwestlich
gerichtete schmal « Durchfahrt zwischen dem Festland und der

aHlattiinsel nicht zu verfehlen . Allmählich war die Sonne weiter

siewandert , schien mir gerade ins Gesicht , das Wasser blendete , und
" h mußt « höllisch auspasien , denn oft genug tauchten Felsenrisfe vor
m>r aus , die mir bestimmt das Boot zerrisien hätten , wenn ich in
voller Fahrt dagegengevannt wäre . Mir war hundeelend zumute ,

�Fieber tobte sich richtig aus . Doch ich konnte nicht landen , über -
vll Felsen , gegen die die Brandung schlug : ich mußte sehen , in den
vvn Bergen geschützten Mohlattisund zu kommen , wo ich in
nch ' flcrcm Fahrwasser besser eine Landungsstelle suchen konnte .

. Halb im Traum stieß ich haargenau auf die Durchfahrt und
fuhr noch ettiche Kilometer weiter . Aber gegen Mitternacht wurde
*S empfindlich kalt , die Sonne stand im Norden Hrnler der bergigen

ich mußte an Land , ich konnte die Paddel nicht mehr halten .
�ie ich es fertig gebracht hatte , das Boot zu entladen und dann
° uf die llserselsen zu schleppen , ohne es zu zerreißen , und wie ich

Zeit aufgeschlagen habe , weiß ich nicht mehr . Ich weiß nur

mit VIsrhMpfen , die gekorhi alt XrafifuUer
fürt fleh eemmndel werden .

ich am nächsten Mittag schweißbedeckt in meinem Schlaf -
�wachte und schrecklichen Durst hott «. Drei Nächte und zwei

sie mng �g ich wi Zell , halb im Dusel , einmal schien die Sonne
>« rechte , dann auf die link « Zcllwonü , und in der Zwnchenzcll

< twa , weniger hell , aber selbst um Mitternacht konnte man

I

im völlig geschlossenen Zelt ohne Schwierigkeiten lesen und schreiben .
Mann konnte es wenigstens versuchen , mehr als drei Zeilen finnische
Grammatik brachte ich in diesem Zustand nicht zusammen .

Am dritten Tag fühlte ich mich kröfttg genug , die Fahrt fort -
zusetzen . Ich brachte dos Boot zu Wasser , brach das Zelt ob , lud
ein und fuhr los . Doch schon nach zwei Kilometern hatte ich genug :
ich hatte meine Kräfte überschätzt . Lehmiger Sandstrond erleichtert «
diesmal Landung und Auspacken , ich suchte Holz , brachte es mit
Birkenrinde schnell zum Brennen und trank einen schönen glühend -
heißen Tee .

Vom Umgang mit Tieren .

Beim Zellaufbau störte mich ein Tier , das ich für ein « Kuh
hielt . Es kam im Trab an und riß die ganze Bescherung um .
Gerade wollte ich ihm mit dem Holzhammer eins auf die Nase geben ,
da merkte ich, daß diese Kuh ein Bulle war . Er ging auch sofort
zum Angriff über , aber als ich hinter einen Baum sprang , mochte
er ein dummes Gesicht , sah mich verwundert an und ging seiner
Wege . Leider kam er am nächsten Mittag wieder , als ich gerade
im besten Schlummer war . Ich hatte gerade noch Zeit , aus dem
Zell heraus zu springen , da krachte auch schon die ganze Herrlichkeit
zusammen . Als der Bulle Anstalten traf , noch gründlicher auszu -
räumen , verttieb ich ihn mit Steinwürfen . Wer ich hatte den G« °
schmack an diesem Lager verloren , der Umgang mit Rindvieh ist
selten erfreulich . Ich kochte mir , zum erstenmal seit Togen , eine
richtige Mahlzeit , rauchte zur Feier der Genesung eine Zigarette und
»lachte mich zur Wellersahrt fertig , als die Sonne im Westen stand .

Wieder mußte ich genau nach dem Kampaß fahren ; die Karte
1 : 4 000 000 ist nur bedingt brauchbar , man kennt sich unter den
zahllosen Inseln und Gruppen nicht mehr aus . Der Wind hatte
aufgefrischt und warf lange , große Wellen , die sich oft überschlugen ,
aber mich glücklicherweise von Hutten packten und vorwärts trieben .
' Im Windschutz einer großen Insel wurde das Wasser still : außer¬
dem ließ der Wind in der Nacht nach , der See lag glatt wie eine

Glastafel im gespenstischen Zwielicht der nordischen Nacht . Im
Norden stand die Sone hinter golden leuchtenden Wollen , die Wälder

ragten lautlos und feierlich , schemenhaft ragten Felsen gen Himmel .
Es war ein unwirkliches Stück Welt ringsumher , «ine Landschaft ,
wie man sie sonst nur im Traum erlebt . Bloß die Mücken , die mit
dem Abflauen des Windes wieder auf der Bildfläch « erschienen , er -
innerten daran , daß man nicht träumte .

Einem Sturm entronnen .

Dann kam die Halbinsel , an der ich nach Westen abbiegen
mußt « . Nach ein par Kilometern lag die Bucht von Inari vor mir
im geisterhatten Marge pticht , es war ein halb zwei älhr . Ganz weil

hinten tauchte etwas Helles auf . die Holzkirche von Inari , dahinter

ragte der scheinbar tafelförmige Otsamo - Berg . Ich wußte , daß ich
an der Flußmündung Sandstrand treffen mußt « und freute mich
schon daraus , noch eine halbe Nacht noch bequemer Landung schlafen

zu können .
Eine knappe deutsch « Meile vor der Flußmündung sah ich noch

oben . Bon Südwesten kam eine schwarze Wollenwand , in wenigen

Minuten streckte sie lange Finger über den Zenit , ähnliche Finger
streckten sich von Nordwesten entgegen , und als sie zusammenstießen ,
setzte der Sturm aus Südwest ein . Im Handumdrehen war die
glatte Oberfläche des Sees eine kochende Masse . Die Brecher schlugen
übers Boot ; ich mußte schleunigst den Bug gegen den Sturm wenden ,
um nicht zu kentern . In drei Kilometern Entfernung sah ich einen

Xerlastenet JCappetucanderUiger Im TTalde .

hellen Streifen am Ufer , wenn ich auf einem Wellenberg tanzte , mi
Wellental sah ich nur die Bäume . Etwa eine Stunde brauchte ich
bis zum Ufer ; im Windschutz des Waldes wurden die Wellen etwa «
kleiner , aber das Wasser war in der Bucht , in die ich jetzt einlief ,
so flach , daß sie sich immer noch überschlugen . Zwanzig Meter vom
User entfernt mußte ich aussteigen , um nicht auf Grund zu stoßen
Ich zog die Gummistiefel bis an die Hüfte hoch und sprang übel
Bord . Der weiche Schlick gab nach , dazu packten mich die Wellen ;
und schon lag ich lang im Messer , durchnäßt bis zun : Kragen . Aber

ich bekam das Boot aufs Land .

Der Sturm heulle , ein richtiger Theaterstunn mit allen erforder »
lichen Nebengeräuschen und der Regen drosch wie ein Trommel -
wirbel , als ich endlich naß wie eine gebadete Kotze ins Zelt kroch
Zwei Nächte und einen Tag dauerte das Unwetter , und fast ebens »
lange währt « es . bis meine Sachen trocken waren . Endlich zog bat
Wetter ob und ich desgleichen . Ich brauchte kaum zu paddeln , dl «

hohe . Dünung man mich von selbst in die Mündung des Flusses an
den Strand von Inari . Ich habe mich nicht erst rasiert , obwohl ich
wie eiu Räuber aussah . Ich bin in ein Haus gegongen , das sich
hinterher als eine Art Herberge entpuppte — was man hier fi
Herberge nennt — und habe eine Mahlzell herunterbefärdert , di «
ausgereicht hätte , «ine ganze Fannlie satt zu machen . Dann hob ,
ich mein Zell aufgebaut und habe geschlafen wie ein Bär bis in de »
hellen Morgen hinein .

WAS DER TAG BRINGT .
Wappenscbmerzen in Storkow .

Die gute Stadt Storkow Hot kein Stadtwappen , also auch
kein « , . Stadt " slagg «, mll der man sich dem Zwange , an Festtagen
Schworzrotgold zu flaggen schlau entziehen könnte . Die Storkower

haben es sich ober Geld kosten lassen , indem sie Herrn Kakule von

Ettedonitz , einem bekannten General vikar , s. Zt . Rechtsbeistand des

Fürsten zu Schaumburg - Lippe im Lippischen „ Thron�streit und Mit -
arbeiter des vor Fürsten , Grafen und anderen hohen Herren sich
verneigenden . Dokalanzeigers ' , um Rat über die Anbringung des

Storches im Wappen angingen . Der Ausspruch des Wappenkundigen
lautete auf gespaltenem Schild mit Storch und Adler , dazu drei -

türmige Mauerkrone . Der erst « Bogel ist sicher das eigentliche
Wappentier einer Stadt , di « Storkow heißt , aber der Wler soll an -

Mittvodl , 5. Dezember .

Berits .
1«00 Prof . Franr Pähl : Deutsche Pioniere der Teehnik . IV. Ernst Abbe «od

Karl ZeiB, die Pioniere der deutschen optischen Industrie .
16. 30 Jiizendbilbne . Für die QroSercn .
17. 00 Chopin . I. Ballade f-rooll . — 2. Zwei Walter : a) Oes - Dur op. 69.

Nr. I : b) cis - moll op. M, Nr. 2. — 3. Beroeuse op. . 57. — 4. Zwei
Priludien : a) As- Dur ; b) b-rnoll . — 5. Mazurka fis - moll op. 59, Nr. 3
( Prot . Franz Lukasiewici ) .

17. 30 Unterhalinnismusik Kapelle E. Roäsz .
19. 00 Oeh. Justizrat Prof . Dr. Ed. Hellfron : Pech Ufr agen des Tag « .
1930 Hans - Bredow - Schule , Politik . Prof . Dr. Ernst Jickh : Amerikanische

Weltpolitik . Von Washington bis Hoover . I.
30. 00 Seedespiele ; . . Der Tanz ins Glück " . Operette Ic drei Teflea .
AnschlieBend bis 00. 30 Tanzmusik . Kapelle Gerhard Hoffmann .

Kenlgsvnsterhausen .
16. 00 Schwester Antonie Zerwer : Berufsberatung . Die Kinderpflegerln .
16. 30 Uebertragung von Hamburg .
1730 Staatssekretir Prof . Dr. A. Müller : Die Ergebnisse der Enquiteunter .

suchung über die Rohstollgrundlagen der Eisenindustrie
1300 Dr. Eberhard PrenBner : Kunstlied und moderne Dichtung CI. ).
1830 Lektor Claude Grander . Gertrud van Eyseren ; Französisch für Fort¬

geschrittene .
18. 55 Ing, M. Gnttwein : Werkmeisterlehrgang für Facharbeiter : Arbelts¬

lehre an. ) .
19. 20 Frei . Dr. Hans Mersmann ; EiniOhrung iu das Verstehen von Musik .
Ab 2000 Uchcrtragunz von Berlin .

deitt «», daß diese Starchenstadt in der Mark Brandenburg liegt ( den »
der Storch allein hat sich schon im Wappen der holländischen Kapital «
im Haag niedergelassen ) und die Mauerkrone zeigt an . daß es sich
um das Wappen einer Stadt hattdell . Diese Belehrung ist min obet

nicht ganz nach dem Geschmack der Stadtväter gewesen , die , vielleichi
um den Storch als Förderer der Hebammentätlgkeit sich besonder «
geneigt zu machen , auf eine Mithausung des brandenburgischen
Adlers keinen Wert legen . Eine „ Stadtwappenkommission " ist ein »

gesetzt , um die richtig « Wahl zu treffen .

Der Tank als Schrott .

Vor einigen Jahren hatte das englische Kriegsministerium d «
Gemeinde Wrexenham einen Kriegstonk als Kriegsandenken ver -

macht . Aber auch dieser Ort ist , wie so viele ander « Gemeinden in

England , der Kriegsandenken überdrüssig geworden . Der Tank wurde

für 200 Mark als Schrott verkauft .

Das Schlangennest im Bambusrohr .

Auf einer Gummiplantag « in Travabcore ( Britisch - Indien )
waren die Arbeller mll dem Schneiden von Bambusrohr beschäftigt
Dabei wurde ein Rohr der Länge nach zwischen zwei Knoten ge »
spallet . Im Hohlraum , der einen Durchmesser von ungefähr acht

Zentimetern aufwies , fand man ein Dutzend junger Schlangen von
einem Fuß Länge und pußerdem zwölf Schlangeneier . Di « Knoten

waren vollkommen unbeschädigt , und nur in der Rohrwand befand

sich ein kleiner Riß , der aber kaum groß genug war . um eine schmal »

Messerklinge einzuführen . Es ist ein Rätsel , wie es der Mutter .

schlänge möglich war , ihre Eier in das Rohr zu legen , ebenso , wovon
die jungen Tiere lebten und aus welche Weise sie aus dem Nest ge »
schlüpft wären , wenn nicht Menschen eingegriffen hätten .

Der längste Tunnel Amerikas .

Doraussichtkich wird am 28. Dezember in den Dereinigten
Staaten der längste Eisenbahntunnel Amerikas eröffnet , der 12 Kilo .

meter long ist und das Eascade - Gebirge etwa 100 Kilometer östlich
von Seattle durchschneidet . Mit dem gleichen Tage wird di «

110 Kilometer lange Strecke vom Dampfbetrieb aus den elektrischen

Betrieb umgestellt .

Schnelligkeitsrekord eines Schiffes .

Das amerikanische Motorschiff „ Lerington
"

hat mit Knoten

in der Stunde einen neuen Schnelligkeitsrekord aufgestelli , nicht

minder mit der erreichten Kraftleistung von 210 000 l ' L. Die

« Lexingwn� ist ein Flugzeugmutterschiff .
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( 16. Fortsetzung . )
Die Frage kam ihm so unerwartet , daß es ihm unmöglich

war , gleich zu antworten . Er war «in schweigsamer und zurück -
haltender Mann , der nicht üder seine Gefühle sprechen tonnt «.

» Wenn Sie Eunice nicht wahr und aufrichtig lieben , so tränken
Sie sie nicht . Mr . Steele . Sie ist noch sehr jung und sie ist zu
schade dazu , um einem Mann ein vorübergehendes Abenteuer zu
fein , wie Mr . Groat das beabsichtigt . '

. Wie ? Das will er tun ? " fragte Jim empört .
Sie nickt «.

. Ts liegt noch ein « große Zukunft vor Ihnen und ich hoffe .
daß Sie Ihre Karriere nicht ruinieren , nur well Sie im Moment
einem Phantom nacheilen , das Ihnen die wahre Lieb « zu fein
scheint . '

Er schaute auf und sah in ihr Gesicht . Sie hatte eindring -
lich gesprochen und ein feines Not lag auf ihrem Gesicht . Er dachte ,
daß er außer Eunice noch niemals «ine so schöne Frau gesehen
hätte .

„ Och bin jetzt am End « meiner vielen Nachforschungen ange -
kemmen, ' fuhr sie fort . . Und wenn wir erst D' gby Groat und
sein « Mutter zur Verantwortung gezogen haben , so ist meine Auf .
gäbe gelöst . ' Sic schüttelte traurig den Kopf . . Ich habe weiter

�
keine Hoffnung im Leben , nichts , wofür ich leben könnte . '

. Worauf hotten Sie denn gehofft ? '

. Zu finden , was ich suchte . Aber ich war töricht genug , etwas
zu suchen , dos außer jeder Reichweite ist . Und ich muß für die
Jahre , die mir noch zu leben übrig bleiben , mit dem zufrieden sein .
was mir Gott schenkt . Dreiundvierzig Jahre umsonst gelebt ! ' Sie
streckte die Arme mit einer leidenschaftl ' chen Bewegung aus . „ Drei -
undvierzig Jahre habe ich gelitten . Mein « Kindheit war arm an
Liebe , me - n « Ehe war trostlos und eine bittere EMtäufchung . Ich
habe alles verloren , Mr . Steele , alles ! Meinen Gatten , mein
Kind und meme Hoffnung . '

Jim erschrak .
„ Großer Gott . ' sagte er plötzlich , „ dann sind Sie — '

„ Ich bin Lady Mary Danton . ' Sie sah ihn fest an . „ Ich
dacht «, Sie hätten »S schon längst vermutet . '

„ Lady Mary Danton ! '
Dann war sie also gefunden , dachte Jim enttäuscht . Das war

ein sonderbares Ende seiner Untersuchungen , das ihm keme Be -
lohtmng und kein Avancement brachte , sind beides brauchte er
doch bitter notwendig .

„ Sie sehen enttäuscht aus . ' sagte sie. „ Sie hatten sich doch als
Ziel gesetzt , Lady Mary zu finden ? '

Er nickte .

„ Nun haben Sie sie gefunden — erscheint sie Ihnen weniger
anziehend , als Sie sich eingebildet haben ? '

Er antwortete nicht . Er konnte ihr doch nicht sagen , daß er
eigentlich noch ihrem toten Kinde gesucht hatte .

„ Wissen Sie auch , daß ich Sie monatelang jeden Tag gesehen
habe , Mr . Steele ? Ich habe in Eisenbahnzügen an chrer Seite ge >
festen , in der Untergrundbahn , ich habe im List neben Ihnen ge -
standen, ' sagte sie mit einem leichten Lächeln . „ Ich habe Sie über -
wacht und ich habe Ihren Charakter studiert . Und ich habe Sie
liebgewonnen . "

Das letzte betonte sie besonders und ihre schön « Hand ruht «
«inen Augenblick auf seiner Schuller .

„ Prüfen Sie sich wegen Eunice , und wenn Sie sinden , daß
Ihr « Gefühl « nicht ernst sind , dann erinnern Sie sich daran , daß
diese Well groß ist und daß Sie Ihr Glück auch sonst noch finden
können und werden . '

„ Ich liebe Eunice, ' erwiderte Jim ruhig . Sie nahm ihre Hand
wieder von seiner Schulter . „ Ich lieb « sie , wie ich nie wieder «ine
andere Frau lieben werde . Sie ist der Anfang und das Ende aller
meiner Träume . ' Er schaute nicht auf , aber er konnte hören , daß
sie schneller atmete .

„ Ich dachte mir , daß e » so wäre, ' sagte sie dann leise .
Jim richtete sich plötzlich aus und sah sie offen an .

„ Lady Mary , haben Sie die Hoffnung ganz aufgegeben , Ihre
Tochter jemals wiederzufinden ? '

Sie nickte .

„ Wenn nun Eunice Ihr « Tochter wäre — würden Sie mir

sie geben ? '
Sie hob den Blick zu ihm .
„ Ich würde dankbar sein , wenn ich sie Ihnen anvertrauen

könnte . Sie sind der einzige Mann in der Well , dem ich gerne ein
Mädchen anvertrauen würde , dos ich liebe . Aber auch Sie jagen
hinter einem Schatten her . Eunice ist nicht mein Kind . Ich habe
mich noch ihren Eltern erkundigt und es besteht kein Zweifel in

dieser Frage . Sie ist die Tochter eines Musikers in Südafrika . '
. Laben Sie die Narbe an ihrem Handgelenk gesehen ? ' fragte «r

longsam . Es war feine letzte Hoffnung , daß sie sie daran erkennen

würde , und als sie traurig den Kopf schüttelte , verlor er den Mut .

„ Es ist mir ganz unbekannt , daß sie eine Narbe am Handgelenk
hatte . Wie sieht sie denn aus ? '

„ Es ist ein kreisrunde », kleines Brandmal , so groß wie ein

Halbschillingstück . '
„ Dorothy hatte keine solch « Narbe , sie war fleckenlos am ganzen

Körper . Glauben Sie mir , Mr . Steel «, Ihre Nachforschungen sind

vergeblich , sie sind ebenso sinn - und zwecklos wie die meinen . Nun
will ich Unen noch « twas von mir selbst erzählen, ' sagte sie. „ Aber

ich werd « Ihnen noch nicht das Geheimnis entschleiern , wie ich ver -

schwand — das hat noch Zeit . Dieser Gebäudeblock gehört mir .
Mein Mann kauft « ihn und schenkt « ihn mir in einer großmütigen
Anwandlung einen Tag später . Er gehört « schon damals mir , als
oll « Leute glaubten , daß er sein Eigentum sei . Im allgemeinen
war er nicht großzügig und edelmütig , aber ich will Ihnen nichts
davon erzählen , wie er mich behondelle . Bon den Einkünften dieses

Besitzes hatte ich genügend zu leben und außerdem besitz « ich «in

Vermögen , das ich von meinem Voter erbte . Meine Familie war

sehr arm , als ich Mr . Danton heiratete , aber kurze Zell daraus
starb ein Letter meines Vaters , Lord Pethingham , und mein Vater
erbte dessen großes Vermögen . Der größte Teil fiel später an mich . '

„ Wer ist denn Madge Benson ? "
„ Müssen Sie dos wissen ? Sie bedient mich . "
„ Warum war sie denn im Gefängnis ? '
Lady Mary preßte die Lippen zusammen .
» Sie müssen mir versprechen , mich nicht über die Vergangen -

heil auszufragen , bis ich Ihnen selbst davon erzähl «, Mr . Steele .
Und jetzt können Sie mich nach Hause begleiten . " Sie sah sich in
dem Bureau um . „ Gewöhnlich erhalle ich hier ein Dutzend Tele -

gramme , die ich beantworten muß . Ein vertrauenswürdiger Sekre .
tär kommt joden Morgen und bringt die Telegramme zur Post , die
ich hier zurücklasse . Ich habe alle Behörden von Buenos Aires
bis Schanghai in Bewegung gefetzt und ich bin so müde — so
furchtbar müde ! Aber noch ist meine Arbeit nicht zu Ende, ' fuhr
Lady Mary fort und ihr « Sttmme wurde plötzlich hart und ent >
schlössen . „ Noch haben wir eine harte Arbeit vor uns , Jim, '
st « brauchte seinen Bornamen schüchtern und lächell « wie ein Kind ,
als sie sah , daß er rot wurde . „ Selbst Eunice wird nichts dagegen
haben , wenn ich Sie Jim nenn « — , es ist doch ein so hübscher
Name ! '

Er wollte sie gerade fragen , worum sie denn in einer so unan -
sehnlichen Wohnung lebte , die obendrein noch an der Eisenbahn
lag , wenn sie «in so großes Vermögen befaß , aber er ahnte , daß
sie chm doch mir eine unbefriedigend « Antwort geben würde .

Er verabschiedet « sich von ihr an ihrer Wohnungstür .
„ Gute Nacht , Frau Nachbarin, ' sagte er lächelnd .
„ Gute Nacht , Jim, ' erwiderte sie leise .
Al » die ersten Sonnenstrah ' en durch die Fenster fielen , saß

Jim immer noch in seinem großen Sessel und dachte über alles
nach , was er in dieser Nacht erlebt hatte .

Zy.

Am nächsten Morgen kam ein Bote mit einem Brief von Eu -
nice zu seiner Wohnung und er seufzt «, bevor er ihn öffnete .

Sie hatte ihn verärgert geschrieben und er war traurig , als
er chre Ze - len las .

» Ich hatte nicht einmal im Traum « daran gedacht , daß Sie

es fei » kömrten . nachdem Sie auch der vederzevMng Ausdruck

gaben , daß «ine Frau hinter allem steh «. Do » war nicht schön von

Ihnen . Jim . Nur um diese Sensatwn hervorzurufen , habe » & t
mich zu Tode erschreckt , als ich die erste Nacht hier verbrachte , da -
mit ich in Ihre offenen Arme fallen sollte . Mir ist jetzt alles klar ,
Sie können Mr . Groat nicht leiden und Sie wollten , daß ich sein
Haus wieder verlassen sollte . Deshalb haben Sie da « alles getan .
C , ist sehr schwer , Ihnen zu verzeihen , und es wäre besser , wenn
Sie nicht wiederkämen , es sei denn , daß ich Ihnen ausdrücklich
schreibe . '

. Berdammt . ' sagte Jim . Dos hatte er nun schon so oft ge-
sagt , seit er sie verlassen hatte .

Das konnte er tun ? Er hatte schon den sechsten Brief be -

gönnen , ober er zerriß sie alle wieder in klein « Fetzen . Es war

so schwierig , ihr ,zu erklären , wie der Schlüssel in seinen Besitz
gekommen war . ohne Lady Mary Dantons Geheimnis zu verraten .
Und nun würde sie sich noch weniger als je davon überzeugen lassen ,
daß Digby Groat ein gewissenloser Schuft war . Di « Lag « war zum
Berzweiseln und er seufzte aufs neu «. Aber plötzlich kam ihm ein
Gedanke und er ging zu der anderen Wohnung hinüber .

Madge Benson öffnete die Tür und diesmal sah sie ihn etwas

liebenswürdiger an .

„ Die gnädige Frau schläft noch . ' Sie wußte , daß Jim er -

fahren hatte , wer Mrs . Fane war .

„ Glauben Sie , daß man sie aufwecken dürste ? Es handelt

sich um etwas sehr Wichtiges . '

„ Ich will einmal sehen . ' Magd « Benson verschwand in dem

Schlafzimmer . Nach ein paar Augenblicken kam sie wieder zu-
rück . „ Die gnädige Frau ist wach , sie hörte Ihr Klopfen . Wollen

Sie hereinkommen ? '
'

Lady Mary lag vollständig angekleidet auf dem Bett . Sie

nahm den Brief aus Jims Hand , den er ihr wortlos übergab .
„ Haben Sie Geduld, ' sagte sie , nachdem sie ihn gelesen hott «

und zurückgab . „ Sie wird mit der Zeit alle » verstehen . '
„ Aber in der Zwischenzeit kann sich soviel «reignenl Das

war dos Letzte , was hätte geschehen dürfen ! '
„ Sie gingen zu dem Haus « . Haben Sie irgendetwas entdeckt ?"

Er schüttelt « den Kopf .
„ Kümmern Sie sich nicht darum und seien Sie auch nicht

traurig . Und nun lassen Sie mich bitte schlafen , Mr . Steele . Ich

habe in den letzten vierundzwanzig Stunden kein Aug « schließen
können . '

Kaum hatte Eunice den Boten mit dem Brief fortgeschickt , als

sie auch schon ihre impulsive Handlungsweise bereute . Sie hatte

ihm bittere Dinge gesagt , die sie eigentlich in Wirllichkett nicht

fühlte . Sie hätte ihm verzeihen müssen , denn sie war davon über -

zeugt , daß er nur aus Liebe zu ihr so gehandell hatte Und sie

hatte auch noch weiteren Grund , ihren Irrtum einzusehen . Als

sie in Digby Groats Bibliotheksraum trat , fand sie ihn dabei , eine

groß « Photographie zu studieren .

„ Die Aufnahme ist glänzend gelungen , wenn man bedenkt .

daß sie bei künstlichem Licht gemacht worden ist . ' Es war ein «

vergrößerte Photographie seiner Laborawriumstür mit dem Aus -

druck der blauen Hand . Der Photograph hatte seine Ausgabe so

gut gelöst , daß jede Linie und jede Krümmung der Fingerabdrücke

genau zu sehen war .
„ Das ist die Hand einer Frau, ' sagte Digby .
„ Sind Sie dessen ganz sicher ? ' ( Fortsetzung folgt . )
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Rätsel - Ecke des „ Abend " .
Kreuzworträtsel .
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Dagerechti 1. Erdtell . 5. hoher Staatsbeamter , 6. Wasser -
stell «, 7. Personalpronom , 9. Rittertugend , IL Ausruf , 12. Standes¬
bezeichnung . 14. 5 gleichlautend « Konsonannten , 15. verheilte Wund « .
17. Religion - stifter , 16. franz . Artikel . 19. gefrorenes Wasser .
21. Personalpronom , 22. Kennzeichen der Stärke , 24. verbreitet «
Benennung eines Stadtteils . 26. Musikstück . — Senkrecht :
1. Siehe 19. Wagerecht , 2. franz . Zahlwort . 3. Beethovens Lehrer ,
4. Name einer Elektriztärsfirnm , 6. chinesischer Würdenträger ,
6. Südfrucht , 8. verderblich « Charaktereigenschast , 16. Aufruhr .
13. Personalpronom , 16. weibl . Vorname , 26 . Gewässer , 22.
Monatsname . 23. Abschiedswort .

Rösselsprung .

( Bier Felder mußten je zwei Silben ausnehmen , um die
hübschen Verse unversehrt zu lotsen . ) — ab .

Zweierlei .
Mit „ o * in mancher Suppe zu sehen .
Mtt „ e ' Erzählung , die nie geschehen .

Silbenrätsel .
Aus den Silben a bos chaus chri dal dan du » e « ei gl

he i i in li ma ma march mi mir mo na na nan nas ne new
ni no nur on on plan ra re rew ri sa schle se se « stu » ta te
U ti ti trans um sind IS Wörter zu bilden , deren Anfangs - und End -

buchstaben , beide von oben nach unten gelesen , ein Zitat von Lessin ?
aus „ Nathan der Weise ' ergeben ( ch — ein Buchstabe ) . Di « Wörtek
bedeuten : 1. Bezeichnung für geschwind : 2. Reijebeschreibung !
3. Heerführer im Weltkriege ; 4. Sohn Josephs ; 6. türkischer Titel :
6. Fluß in Rußland : 7. früheres deutsches Schutzgebiet ; 8. biblisch «
Person ; 9. unterirdische Finsternis ; 16. welblicher Bornom « !
11. Pflaumenart ; 12. Fluß in Asien ; 13. Dorsteher eines griechischen
Verwaltungsbezirks ; 14. italienischer Dichter ; 15. Sportsmann !
16. Einbildung : 17. Derkehrsstraße ; 18. plastisch « Chirurgie .

E . K.

7lah und fern .
Ich bin ein kleiner Teil von dir ,
Auch hat mich jedes Säugetier ,
Setz ' . . M' vors Wort und schon ist da
Ein Mann im fernen Afrika .
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( Auflösung der Rätsel nächsten Sonnabend . )

Auflösungen der Rätsel aus voriger Kummer .
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Kreuzworträtsel . Wagerecht : 1. Nitti , 3. Abend -

5. Lea , 6. Rom , 7. Lob . 9. Hue , 16. uns , 11. Harding . 15. Morgen - »

stern . Senkrecht : Nauheim . 2. Ilm , 3. Aal , 3. Dresden . 6. Red .
8. Bug . 12. AEG . , 13. Don . 14. Not .

| |ei
Silbenrätsel : 1. Falsifikak ; f . Rauhreif : 3. �

4. Zrtysch ; 5. Halikarnaso » ; 6. Eichel ; 7. llsmael ; 8. Tonn « ; 9. Unte «' -

haus ; 16. Niobe ; 11. Drainierung ; 12. Wagner ; 13 Aristokratie - i
14. hanfabund ; 15. Rasmussen ; 16. Henne ; 17. Eisenerz : 18. TgnS - .
ran «; 19. Tütatü : 26. Diä »; 21. Anis : 22. Schilddrüse : 23 Sinai : na

24. Zfsland ; 25. Neuwied . — Freiheit und Wahrheit , do� ij ®
sind di « Stützen der Gesellschaft . p

Abzählrätsel . Di « Silben sind durch 5 abzuzählen :
Ein « besser « Welt gestalten
Könnt ihr zu der Bäter Glück ,
Doch ihr müßt zusammenhalten .
Keiner trete feig ' zurück !
Ja , es bricht der Morgenschimmer

Ein� neuen Zeit herein ,
Aber die » vergesset nimmer :
„ Einig , einig müßt ihr sein ! '

Schieberätsel : Bader , Ullrich , Lübbring , Hilserding , Ebe�
Seoering , Künstler . Mose » , Stücklen , Schulz , Rosenseld , Sim " «
Lender . — Dr . Breitscheid .

Umstellrätsel : Solo , Ober , Zange . Znn « . Ahn , Lab «
Znsel , Seine , weta , Uhren , Sense . — Sozialismus .

Unerreichbar : Gestirn , gestern .

Mühlenbretträtsel . Wogerecht : 1 — 2 Bremen ; 2-4-. 2(
Natter ; 4— 3 Lust : 5 —6 Tand ; 7 — 0 Arm ; 10 —12 Hobel ; 13 —5 Biel
Orkus : 16 —18 Mab ; 19 —20 Haus ; 26 —21 Sole : 22 —28 Neap6 ft�
23 — 24 Limmat . — Senkrecht : 1— 16 Brauch : 10 —22 Hamel >z�,
4 —11 Laub : 11 —19 Bach : 7 —16 Alm : 2 —8 Notar ; 17 —23
9 - 18 Mob : 6 —14 Deck : 14 - 21 Knie ; 3 - 15 Rubens ; 15 —24 Sold� "

— Diagonal von den äußeren 4 Ecken : 1— 7 Bella : 3 — 9 Rodo >?
22 —16 Nahum ; 24 — 16 Treib . ' ' ll
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Wandern als Leibesübung

Wandern dient gewiß in erster Linie der Förderung der Ge -
sundheit . Wandern hat gewiß im Lauf der Geschichte der Leides »
ubm . gen auch Auswuchs « gezeitigt , wie sie andere Sportarien nicht
minder noch heute zeigen , und wie es gerade die bürgerlich « Sport -
arbeit mit aller Eindringlichtest immer wieder dartut . Der Geist des
Rekords fand Widerhall in der öden Kilometerfrefferei der ersten
«ahre noch dem Krieg «. Aber diese Entgleisung ist besonders in den
Dreisen der Arbeiterwanderer längst überwunden . Was abseits da »

"f . — auch von Arbeiterkindern leider — sich in der sogenannten
„ Wilden Wanderbewegung ' auftut , kann uns hier bei der Betrach -
tung der Bedeutung des Manderns nicht interessieren . Daß mich
dort allerdings für die so nötige ausklärende Arbest zu sorgen ist ,
bleibt selbstverständlich und der täglichen Arbeitspraxis im Betrieb
und in den Organisationen vorbehalten .

Nach dem heutigen Stand der Dinge kann man durchaus von
einer Kultivierung des Wandertriebes sprechen . Sie
m mst anderen gesellschafllichen Erscheinungen verbunden . Die Un -
knllur der Gegenwart mit ihren zweiselhasten Vergnügungen , mst
Wirtehausleben und Tanzsaalerotik sand schon chren Widerport in
ben ersten Anfängen der Arbeiterwanderbewegung . In unserer Zeit
dochstkonzentrierter Krostanspannung ober treibt das reine Bedürf -
Ms noch dem Aufenthalt in frischer Luft , noch Erholung von der
stickigen Enge des Fabrik - und Werkstatlgetriebes . des Warenhaus »
imens und des programmäßigen Tagesablaufs in Kontoren und

Bureaus zum Wandern . Aus dem Alltagsleben heraus weckt das
Wandern wieder lebendige Kräfte für das tägliche Leben , die fast

tot Verkümmerung anheimfielen . In die einseitig « Tätigkeit beim
heutigen Arbeitsprozeß bringt es Abwechslung und Pflege der Leibes »
" bung im Laufen , Springen , Schwimmen , in Volkstänzen , Gym -

�ustik . Freikörperkultur und mannigfaltigen Spielen auf weiten

Lagerplätzen . Dazu hat neuerdings auch das Wasserwandern noch
wouere Formen der Leibesübungen entwickelt , die nicht zu unter -
lchätzen sind . Alle diese Betätigungsformen , die mit dem Wandern
einhergehen , und die im Wintersport , im Klettern und in der

Hochtouristik noch eine besonder « Spezialisierung zeigen , sind Zweifel »
ws in den Begriff wertvoller Leidesübungen einzufügen .

Diese Formen der Leibesübungen im Sinne wahren Arbeiter -
wanderns aber tragen nicht den Eharakter des sportmäßigen Wett -

ewerbes in sich . Höchstleistungen . Herausstellung einzelner und
- nekordbegrisfe als Erscheinungsformen moderner sportlicher ißer -

Fügungen sind also hier von vornherein ausgeschostet . S o i st
Wandern wohl Leibesübung , aber nicht Sport nach dem

josgriff, in dem heute olle sportlichen Erscheinungen verstanden
srden . Damit ist für das Arbeiterwandern zugleich eine lieber�

( A i
9 aur �omeinschaftswertung der Arbeit herbeigeführt . Gemein -

" Wtsarbest ober verlangt auch höhere Einstellung der Gefühls - und

�erstandesmitwirkung . Die erster « findet Ausfluß in der Seielligkest ,
. . � �stege von Musik , Gesang und Volkstanz . Der letzteren wird

üb «t ?* �l - ogung i " der Betrachtung der Natur , in Diskussionen
■J Vierden und Vergehen und in spezieller Bearbeitung natur -

i ' ' - nschaslluher Probleme , so wie e » sich in allen Gauen der Natur »
und « bereits zeigt . Damit aber ist auch der Charakter des

��l�onderns im Nahmen der proletarischen Kulturbewegung

kinntand — Deutschland .
Internationale Arbeiterboxkämpfe am Freitag

in der * Neuen Well " .

Am Freitag , 7. Dezember , 20 Uhr , trifft eine finnisch «

isth
* �ohlmannschaft mit besten Boxern des Arbeiter -

y - eten » Bundes im Ring in der Neuen Welt , Hasenheide , zu«
lammen .

Die Finnen , die bekanntlich in jeder Sportart führend sind ,

j
*rt in großen Kämpfen in Lettland , Norwegen , Dänemark , Ruß -

nnd , neuerdings auch in der Schweiz bewiesen , daß sie auch im
oxspoxt mit an erster Stelle marschieren . Es kämpfen : Feder -

««wicht : H. Aukkonen — W. Konietzny : Leichgcwicht : U. Lindevall —

2: » romm , E. Paaoilainen — G. Kirchenstein : Weltergewicht : E.
ela — W. Schlößmann : Mittelgewicht : Kallinen — Eh . Milcinsky .

laßt sich kein Maßstab anlegen , wer siegen wird . Körper -
>ch und sportlich mehr trainiert alz die Deutschen , haben die Finnen
' e größten Aussichten , jedoch dürsten die Deutschen hinter ihren

Austen nicht zurückstehen . Konietzny . Fromm und Schlößmann als

fcü *' �ug « ihrer Vereinsmannschaft bekannt , haben dieser durch
' hk Können die Äretsmeistetfchaft des Jahres 1326 — 28 gesichert , im
«fiien Jahre sogar die Deutsche Dundesmeisterschast im Boxen .

jV' chenstein ist Fromm gleich zu schätzen . Milcinsky al » unge -
lchlagener Mann schließt den Reigen .

Di « Rahmenkämpfe ergänzen da » Programm auf zwölf
keifen . Cg kämpfen : Fliegengewicht : Döring — Neumann : Bantam -

®e®' cht : Ruter —Rohde : Federgewicht : Bauer - Herbich : Leichtgewicht :
»lese — Ploß : Weltergewicht : Daumgarten — Molinsky : Mittelge -

, " ty ; Sadowsky — Puffer : Schwergewicht : Lehmann - Kreklow .
Auch hier die besten Kräfte , die der Berliner Kreis aufzustellen

Di « Voraussage : Neumann hat ein kleines Plus , im nächsten
�- ttnps Rohde . Federgewicht steht offen ( beides Kämpfer großen
st «rmats ) . Leichtgewicht ein offenes Treffen . Kriese . der schneller «

7- ° nn . kann den starken Ploß nur punkten . Molinskys größer « Cr -

müßt « im Weltergewicht den Sieg holen , im Mittelgewicht
Puffer Favorit seiner Klasse , Lehmann mit größerer Reichweite

ur�le im Schwergewicht der Sieger heißen . Alles in allem «in— UM ■wu/u/ciyciuiu�i ÜCL NSieyci .. . - - - -. . . .

i n ° �nmm , wie es bester nicht gezeigt werden kann . Korten

Pnrverkaus in der Geschäftsstelle des AAB . , Gubener

Eir * �nffmonn und im Sporthaus Fichte , Köpenicker

low nnd Neukölln , Kaiser - Friedrich - Straße Sl . Frühe » Er -
" �' n - n sichert gute Plätze .

_
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M Amateure ! ' '
Wieviel wollen Sic verdienen ?

» Pie burgersich « Sportmoral ist in allen Ländern tief gesunken

h. . . Pfuhl scheint sie in Frankreich zu stecken . Zu den

» A ,
Skandalen gesellt sich nach der englischen Zeitung

. . diiid .
New » ' ein neuer hinzu . Die englische Sportzestung

p�ftoh/ ' r» �ln französischer Sportverein in einer größeren Hafen -

� "Qtfi „ "kdfrankreichz , von welcher man tägliche Reiseverbindung

>-, . i ' �' kd hat . folgendes Schreiben a » Fußballspieler
do- " Englands sandte :
0 wollen Sie wöchentlich verdienen in eng -

und welche Prämien wünschen Sie i « Falle «irre »

Stege » oder bei unentschiedenem Spiel ? Unser verein ist bereit .
Ihnen eine Probezeit zu gewähren , und zu diesem Zweck osserierl
er Ihnen die Zahlung sämtlsther Reise - und Anfenlholtsspesen . '

Di « Hauptrolle m diesen Skondalgeschichten hatte bisher der
bürgerliche Fußballverbond inne . In letzter Zeit scheint jedoch eine
andere Sportart tämtlich « Rekord « zu schlagen . Es ist die Leicht -
athletik . Die Leichtothletikmannschaften bilden und lösen sich
nur so im Handirmdrehen . Jener Verein , Sieger In der Groß -
Cauntry - Meisterschaft , sieht sich in wenigen Tagen von oll seinen
Läufern oerlassen und jener andere , der mit Mühe dahinlebte .
gewinnt plötzlich an Ansehen und Wichttgkeit . Jener Meisterläufer ,
von Beruf Gärtner , wurde als Bankbeamter gehestigt . Sein
Nachbar vom Nebenschaster , ehemals Metallarbeiter , ist ebenfalls in
das Finanzinsttwt eingereiht , daß diesen Verein unterstützt . Die
Eltern profitieren gleichfalls davon . Man verschafft ihnen
Wohnungen und gibt ihnen auch Beschäftigung .

Vorsicht , Arbeitersportler !
Leipzig , 5. Dezember . ( Eigenbericht . )

Die aus dem Arbeiter - Turn - und Sportbund A u s g e s ch l o s s e-
nen versuchen mit allen Mitteln , einzelne Mitglieder oder ganze
Dereine für ihren Spielbetrieb zu gewinnen . Zu diesem Zweck fahren
Beauftragte in den Städten herum , um „ Rücksprache ' zu nehmen .
Der Zweck dieser Unternehmungen soll sein , weitere Ausschlüsse
von vlitgliedern oder vereinen aus dem vund zu erreichen , um die

eigenen wankenden Rechen zu festigen . Ein « Einladung der Aus -

geschlostenen zu einer . Lreisjugendtagung ' im ersten Kreise und zu
einem Hallensporlfest am lb . Dezember im Sportpalast zu Berlin
wendet sich an die Vereinsleitungen und will auf diese Weise neu «

Opfer und Mitschuldige schaffen .
Die Bundesgenossen des Arbeiter - Turn - und Sportbundes

werden die Veranstaltunzen der Ausgeschlossenen meiden . Denn sie
wisten , daß es für uns keinerlei Verbindung mit diesen Leuten gibt
und daß jedes Mitglied durch die Beteiligung an solchen Beranstol -

tungen die Spaltungsbestrebungen der kommunistischen Opposition

unterstützt und sich damit außerhalb des Bundes stellt .

Arbeiter - Turn - und Sportbund .
C. Geliert .

Nachdem die Rekrutierungsagenten mit den Parisern fertig
waren , erinnerten sie sich der Mannschaft , die in Japan gastierte .
Und als diese aus dem Heimweg war . fuhren einig « Unterhändler
ihnen sogar bis Berlin entgegen , um die Unterschrift einer

Lizenz zu erholten .
Es ist der Kamps bis aufs Messer zwischen Vereinen , die sich

gegenseitig die Leute abtreiben . Aber so etwas kommt nicht nur
in Frankreich vor !

Die 6 Tage in Frankfurt .
Nach dem Geplänkel der ersten Tage .

In dem am Freitag in Frankfurt am Main begonnenen

Sechstagerennen ist es in der fünften Nacht zu der er -
warteten Sprengung der Spitzengruppe gekommen , nur

Rieger - Richli und Rausch - Hürtgen vermochten sich vorn zu behaupten ,
alle anderen Paar « wurden ein - und mehrmals überrundet . Nach
Beendigung des vierten Tages waren 2147 , ääll Kilometer zurück¬
gelegt . Noch bevor die Abendwertung in Angriff genommen wurde ,

gab es Lorstöße , die aber zunächst nichts einbrachten . Auch ein

energischer Ausreißversuch von Rieger nach dem 7. Spurt führte noch
nicht zur Sprengung des Feldes .

Gegen ' . 4l2 Uhr trat dann die große Wendung ein . Unter dem

Beifallstoben der Menge , die den Sportpalast bis auf den letzten
Platz füllt «, entspann sich ein « von Rieger «ingeleitete Jagd , die

nicht einmal sehr lange dauerte , aber mst einer derartigen Wucht
durchgeführt wurde , daß nur die Kölner Rausch - Hürtgen dem deutsch -
schweizerischen Paar Rieger - Richli zu folgen vermochten , alle anderen

muhten klein beigeben . Charlier - Duroy , Fabre - Choury , Bossi - Be-
stetti , Goebel - Schorn , Louet - Iunge und Dorn - Maczinsky wurden je
einmal , Kroschel - Ehmer zweimal , Schäfer - Remold und

Degraeve - Kloß sogar dreimal überrundet . Rieger - Richli oerdienten
sich durch diesen erfolgreichen Vorstoß eine 7M. Mark - Prämi « . Aus
den Endkamps zwischen Rieger - Richli und Rausch »
Hürtgen kann man gespannt sein , es hat aber den Anschein , daß
erster » die Stärkeren sind , denn bei der Jagd um Mitternacht hatten
auch Rausch - Hürtgen schwache Momente . Zur allgemeinen Ueber -

raschung gab kurz vor 2Uhr Ehm « r aus . Der kleine Ber -
liner , der in Frankfurt schnell beliebt geworden ist , hatte unter
Drüsen - und Sitzbeschwerden zu leiden . Sein Partner Kroschel
wurde mit Degraeve zu einem neuen Paar zusanunengeton .

In /vhann�eor�enstadt
ist das Ar beiier - Winter sporttcsil

In IoHonngeorgenstadt , im westlichen Erzgebirge .
finden die diesjährigen Bundeswintersportwettkämpf «
des Arbeiter - Turn - und Sportbundes statt . Hier an der sächsisch -
tschechoslowakischen Grenz « , umlagert von großen Waldungen , liegt
Iohanngeorgenstadt , Endstation der Bahnstrecke Schwarzenberg —
IoHonngeorgenstadt . Ein guter Wintersportplatz , eine Fest « der
Arbeitersportorganisatton mit einem großen Trupp altbewährter
wintersporttreibender Arbeitersportler .

Da » Fest soll ein friedlicher Wettkompf sein , jeder Teilnehmer
wird sein möglichstes tun . Es muß ein « riesige Kundgebung werden
für den Sport im Arbeiter - Turn - und Sportbund . Gerade die ge -
wählt « Zeit wird es allen Freunden und Anhängern der Arbeiter .
sportbewegung möglich machen , wenn nicht al » Wettkämpfer , so doch
als Zuschauer an dieser Veranstaltung teilzunehmen . Dielen wird
e» gesundheitlich von Rügen sein , in reiner , frischer Gebirgsluft , ein -
mal frei von allen Alltagssorgen die Weihnachtsferien im herrlichen
Skigeländ « Iohanngeorgenstadt » zu verbringen . Schon die Bahn -
fahrt wird herrlich « Noturschönheiten zeigen , aber was zum Bundes -
fest selbst geboten wird , dos stellt alles bisherige in den Schatten .

Arbeiterfußballbörfe . Heut « , Mirrwoch , 20 Uhr . bei Engel ,
Swinemünder Straß « 63. Alle Vereine entsenden einen Vertreter ,
da wichtig « Aenderungen in der Neuansetzung der Spiele .

Antrat !
An alle Arbeiter - Rad - und Rennfahrer .

Der Arbeiter - Rad - und Zkraftfohrerbund Solidarität ist
die größte Radsportorganisation der Welt . Zahlreich « Radfahrer ,
besonders in Groß - Bettin , blieben bisher diesem Bund fern , weil
ihnen die politischen Zänkereien , die Beschimpfungen und Anpöbelun -
gen durch konmmnistische Sportler nicht zusagten . Diesem unleidlichen
Zustand hat die Zentralkommission für Arbeitersport und Körper -
pflege sowie der Bundesvorstand von „ Solidarität " dadurch ein End «
gemocht , daß die kommunistisch geführten Orts - und Dezirkskartelle
aufgelöst und alle Ortsgruppen und Berliner Abteilungen , die sich
den jm Interesse der Gesundung des Arbeiterradsports dringend not -
wendigen Beschluß widersetzten , als außerhalb des Bundes stehend
erklärt wurden . Durch das Ausscheiden von Mitgliedern , die weniger
Wert auf die Erörterung sporllicher Fragen legte », dafür aber die
Parolen und Beschlüsse der Kommunistischen Partei in den Sitzungen
unter gleichzeitiger Beschimpfung der andersdenkenden Mitglieder
durchsetzten , ist jetzt der Weg freigemacht für eine gesunde Entwick -
lung .

So haben sich im Westen Berlins die I . Abteilung , im Süden
die 2. Abteilung , im Osten die Z0. Abteilung , im Norden die 6. Ab -
teilung sowie die Motorsohrerobteilnng zum neuen Kartell gestellt ,
dazu noch «ine große Anzahl Ortsgruppen , wie Schöneberg , Ehar
lottenlmrg . Steglitz . Wannsee , Buchhol . z , Heineredorf , Schönerlinde ,
Friedrichsfelde , Kaulsdorf , Mahlsdorf . Allen Freunden des Touren -
sahrens und des Soalsports können diese Abteilungen als einwand -
frei empfohlen werden .

Da in den letzten Iahren „ Solidarität " auch Bahn - und
Straßenrennen pslcgte und die zurzeit in Berlin bestehenden
Remifohrerabteilungen für den Bund nicht mehr in Frag « kommen ,
so soll in Bettin jetzt eine besondere Rennfahrerabteilung gegründet
werden . Diese Nachricht wird sicher von allen Rennfahrern freudig
begrüßt werden , wird doch durch ein « solche Rennfahrerabteilung
endlich die Gelegenhest geboten , diesen Sport in einer Arbeiter -

sportnrganisation zu betreiben , die keinen Wert auf Rekordleistungen
oder Prcisjägerei legt , dafür aber wirklich ehrliche , anständige
und volkstümliche Rad wettkämpfe veranstaltet . Alle Straßen -
rennen bedürfen jetzt der Genehmigung der Sportbehörde für
Strahenfpott . Fahrer , Vereine oder Gruppen , die ohne diese be -
hördlick ) « Erlaubnis Straßenrennen fahren , hoben unweigerlich Be -
strafung zu erwarten . Naturgemäß erhalten nur die Ortsgruppen
und Abteilungen eine behördliche Genehmigung , die die Beschlüsse
des Bundes und der Zentrallommisston anerkennen , das heißt zum
neuen . Kartell stehen . In der nächsten Saison will der ' Arbeiter -
Nodfahrerbund Solidarität die Gründung einer solchen Renn -

fohrerabteilung vornehmen . In dieser Versammlung sollen
auch gleichzeitig di ? Renntermin « für Bahn - und Stroßenvenneu '
festgesetzt werden . Bei den niedttgen Beiträgen des Bundes ( Viertel -
fahr 2 Mark ) und dem großen Interesse , das alle dem Arbeiterstand «
angehörenden Rennfahrer dem Bahn - und Straßenfport entgegen -
bringen , ist zu erwarten , daß die neue Rennfahnerabteilung guten
Zuspruch finden wird . Anmeldungen sowie A u s k ü n s t e bei
den Funktionären Erich Bell . W. 35, Steglitzer Straße 3, Rudolf
Schreiber . S . 59 , Lachmannstr . 4, Johann Eichler . N. 4. Tieckstr . 34 ,
Fritz Iaser , 0 . 112 , Simplonstr . 33, Ernst Biederstädt , W. 35, Lützow
straße 89/90 .

Neue Leute im Ständigen Boxring .
An dem internationalen Großkampftag am Donnerstag abend

im Ring der Neuen Welt werden abermals dem Berliner
Publikum neue Leute vorgestellt . Man lernt in dem Franzosen
Edmondo Riond einen in seinen bisherigen 34 Kämpfen un -
besiegten Boxer kennen , gegen den der Dortmunder Gustav Eber ,
ebenfalls ein Debütant in Berlin , alle Kraft wird aufbieten müssen ,
um sich in Ehren aus der Affäre zu ziehen . Riond hat im Welter -
gewicht zahlreich « namhafte Vertreter seiner Klasse geschlagen und
hat am Sonntag in Lutgrest nach einem aufregenden Kamps ein

Unentschieden mit Poung Spears erzielt .
Auf die gleiche Wertung macht auch der rumämjche Champion

A g o r i c i , der an Stelle des durch « inen Straßenbahnunfall schwer -
verletzten 2 « ncin nach Berlin kommt . K i a u s ch , im Besitz seiner
Höchstform , ist allerdings «ine schwer « Prüfung für den Rumänen .
Mit seinen zwei unentschieden gebliebenen Kämpfen gegen aus -

gezeichnete belgische Boxer hat sich Fritz R « p p e l in den Border -

grund der Beachtung gerückt . Alexander B u n c a , ein junges , viel -

versprechendes Leichtgewicht , wird Reppel viel Gelegenheit zur Ent -

saltung seines Könnens geben . Walter T a u w e l , der nach seiner

langen und schweren Indisposition wieder voll « Starireiie besitzt
und ein umfassendes Training hinter sich hat , will seine jetzige gute
Form gegen den Dortmunder Hans B i s ch o f f beweisen , und im

Erösfnungskampf des Abends wird sich der fünfte neue Mann , der

Novize Luckstadt , Bettin , gegen den Kölner Prawitt , der

unlängst an gleicher Stelle siegreich debütiert hat , vorstellen .

Einladung nach Südamerika .

Die deutschen Boxmeister Ludwig Haymann und Hein

Domgörgen haben aus Buenos Aires Kampfangebot « er -

halten . Jedem werden drei Kämpfe auf prozentualer Basis und

freie Reife hin und zurück zugesichert . Da die Uebersahrt schon in
den nächsten Togen angetreten werden sollte , ist das Angebot vor -

läufig zurückgestellt worden : denn Domgörgen ist durch seinen Kamps
um die Curopameisterschast mit Iacooacci gebunden und Haymann
wartet auf ein Zusammentreffen mit dem Belgier Pierre Charles .

Fußball im Stralauer Viertel . Die Notwendigkeit der Grüu -

dung eines bundestreuen Fußbollvereins für das Stralauer Viertel

macht sich immer mehr bemerkbar . Heute um 20 Uhr findet im
Lokal Hofsmonn , Markgrafendamm Ecke Stralauer Allee , eine Zu -
sammentunst aller bundestreuen Sportler in Stralau statt . An alle
bundestreuen Sportler ergeht die Aufforderung , diese Zusammen
kunst zu besuchen .

heros - Moccabi gegen Duisburg » Städtemannschoft . Mittwoch .
5. d. M. , 20 Uhr , veranstalten der Boxklub Heros und der I . Boxklub
Maccabi im Saalbau Friedrickzshain «inen nationalen Kampfabend ,
für den die Duisburger Stadtemannschast verpflichtet worden ist .

fjttitr titf - ebiltuitui « Swulfatra . S' em. ruiaa , R. Ttumbct . » Uhr .
3u( | fnbti »im Britz » ®ht , 2&. WNHeIin. Bnsch »Ab«nS. Eintritt ftfi . SBnnoSo- i ' ii .
8. Dl«rmb- r , 19 Uhr. Schul » Manteufstlsir . 7. Ial,r »»h«llptvcr >«inmluiui . ©Site
nicht »uaelass «». Mittwoch , 12. D«zcmb«i . 19Vi Uhr. ffitfunbfifuobauä Rreu�.
brrg , lltDanftrage . Dr. K. ffitaaj ; . Di» Unaleichheit bet Mtnlch - n . Donn»r ».
log, IS. T' tfrmber , Sil Uhr . Zug»»bhe . im Britz » Str . ' 28. giortsetzung b»r ' Au»-
sprach « fib »r Sozialismu , urtb Sttlfaisn .

Belli »»» B- W«nu »a»ch «». Anichriit : Willn K»nk». ZiO. 18, Sniprabesir . 8.
©ninnastisch » tttitung : Marti » ©Ictsint <Diplom Sobon) . grtitag , 7. Dcjemboc .
30 Uhr. ©ulirmpler - Logonha - iz Linirnsir . 131. »lscn « Sutno « mit Erläutrrunz »»
vnb ZhnfliHrimq von chorilche » Lairnspielrn . Eintritt irri .

Z« i « Tchwi - vmei Srotz Scrlia . chrxpp « Brutilln , AIt»r»r! «. i ». So' . « abrub .
8. Drzrmhrr . 30 Uhr. Sltzuna k>«> ftbmg . Weser - Eck» Wilhonbruchsiroß ».

Frei « x»ltt »otf »hr «« »«rlw . Sonntag . 9. Dei - md- r . Wanhrrung Siran . -
H«rg - . IHI,nM »- . Abfahrt 8,35 Uhr Schlesischer Bahnhof . Hailbballmansschai '
um 18 Uhr Licht - ntzeraer Stablon . Spul seg «n «über , und «amiturcin 1954.
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i s — -

Damenmäntellabrih SÄKÄ
1 Mäntel , Kostüme stets am Lager - rauch Maßarbeit

Spexialitat : Für stark « Damen (b. je
1 Stoffe werden zurVerarbeit . angenommen . Audi Ratenrahl . ohne Aufschlag

prüft kostenlos

Max Trusch
Staatlich geprüfter Optiker - Meister
Borlinv Dresdener StraBe 131

( Kottbusser Tor)
Ich garantiere für völlige Zufriedenheit .
Bin Lieferant für alle Krankenkassen .

Eisenwaren — Werkzeuge
Carl Pietsch

■ > Inh. : Gustav Sauer . — —— —
SW 68, Llndenstr . 107 . Tel . : Dönhoff 3070 .

Inh . Gustav Besser (b. «5

Bm. ' Sleälitz , aiBredüstr . 29

Webereiwaren aller Art
in nur bewährten Qualitäten .

Groß - Destillation

, Rittereck "» V«
BUierSir . 85 Ecke Brandenburgstr .

Inh. : Paul Mänuliag
am « epllogte Biere
Halles and warmes Bflfett

trhaitllch In iedem oeatioren Lebenemittalgeschäft .

jj
Rungestr . 30 [R. i>
Otto Schilling ;

Verkehrslokal du Partei
und des Reichsbanners

Optik — Photo
Optiker Riedel

Kantstr . 107

R. 8

Charlotten -
bürg

Charlotten -
bürg

Wilhelm Sdiaale
Neukölln , Hennannsir . 58

Fleisch - und Warstwaren
beeter QueJlfAien »o den

T&geepreiKn .
U1 *»(■

M[ a
iea
175

Nähe Bahnhof Charlottenburg

Lieferant für die Krankenkassen .

üt

- IL
ösr
%

„Wirtshaus zum Mohren
SW. 19, Jerusalcmer Straße f

Rb n Gutschein zu 1 M . 4 n
Borjahren fiel :

S Schüler �rihi 4. Stand 158
abller QolU a. ArcmüuspL . Reih . I. Er. «8.

Srundreette Kirma , besteht zirla 40 Jahre

lel . Dönhoff 797;
At» 4 Uhr früh geöffnet

Ali

»£ |
Cd
Än
nun
fl «) i
tinc

I . Stock- . Saal für Versammlungef * befd
Hochreiten . Jubiläen . Kommers . ; v,

Stammlokal für das Buehdruckgewerb « " t
und R. U, _ _ _ _ _ _IG. F. lj ■ fä [

erhalten Grammophonbesitzer

ein Päckchen la Nadeln
für Schallplatten gegen Einsendung oder

Vorzeigung dieser Annonce [B. 3

| Volksgemeinschaft der Musikfreunde , |
Verlagsgesellschaft m. b . H. „ Vw. "

Berlin S42 Brandenburgstr , 42 |

Frisier - Salon
für Damen u . Herren
Gute Bedienung Solide Preise

Uustav Schelze
g. f . 1361 Tel . : Bergmann 4162

Belle > Alliance - Platz 12 ( Laden )

Mechaniker Gehre
Wesarstr . 9 , l « - W

am Harmannplals

Qualität , billig und
Teilzahlung / Reparaturen

KausHausAemHard

Aeukölln, Hennannplatz

�Gedrüder tirsl »
Gegra » det >642

55 eigene V erkautssf eilen
In «lies SUdttelVca Grah - BerUn « | R4e

10 eigene Dampfmolkercicn

Frisier - Salon
für Damen und Herren

Gute

Sol
Bedienung

de Preise

Stadtbad Krenzberg , Baervaldstr . 64 - 65

' mann :
' Drogen

i | |
Sarben

. Toto fR . «

Hur : üennaiiDStr . 43 £ ÄSpe�tarn Platze

NaccoWäsdie
ist für jeden Berufstätigen die - esündeste . Koia Kältegefühl
beim Schwitzen , daher kein Rheuma und keine Erkältung .
Kein Filzen , kein Einläuten in der Wäsche , kein Aufgehen
der Xähte oder Maschen , nach jeder Wäsche immer wieder
weich wie im Anfang . Kein Kratzen oder Jucken des Körpers .
Die Haltbarkeit wird Sie überraschen . Sie worden sich nicht
mehr zu jedem Weihnachts - oder Geburtsfeste „ Wäsche ' *

wünschen , sondern alle 5, vielleicht alle 10 Jahre

Das Gute ist das wirklich Billige
Besuchen Sie uns bitte oder schreiben Sie uns . Unser Vertreter
besucht Sie unverbindlich . Viele Ihrer Kollegen sind seit
Friedenszeiten unsere Kunden . — Warum nicht auch Sie ?
Zahlungtweise nach Ihren Wilnschen Anfertigung nach Maß für jede Figur .

Spezialabteilung für Prolhesenträger

Heitmann & Feder , Berlin SW19 , Wallstr . 85
- Spazlalveraand für aasundheitswüsche - - - - - - -

GänzliMsveM
Wegen Aufgabe unserer Warenverteilungsstelle
verkaufen wir alle am Lager befindlichen Gegen¬
stände , wie Anzüge , Paletots , Hosen ,
Stiefel aller Art , Wäsche , Trikotagen ,
Lodenmäntel » » « is Reichsbanner - Wind¬
jacken u Mützen zum Einkaufspreise u . darunter

In der Zeit von 9 — 6 Uhr
( Varfcauf such an Nichtmitgliadar )

Warenverteilungsstelle « « s v . V. B.
Berlin SO . , Engeiufer 30

Alfred Wildegans
KontessloD . Rucbmacher . — Ncuköllo , Hermannslr 10

Fernsprecher : Neukölln 7771

Nebenstelle : Cherlottenburg . Berliner Sfr . 79

Charlottenburg , Berliner Str . 53

Dorotheenstr . 59

„ Chausseestr . 116

_ Ritterstr . 69

Verkehrslokal
der Partei Gewerkschaften und des

Reichsbanners IOF . il -
Frils Orommeck

Neukölln , Sanderstraße 10
Großes Vereinszimmer noch frei !

BIKe
ban ,

öbel - Bursian
Sinti

btr f

S e g

Wangrin & Butz
Elektr . Licht - , Kraft - und Klingel - Anlagen
Konzessioniert für sämtliche elektrische Werke

c 3 Bln . - Neukölln c s
la . ■ MobrechU . raBe 59 - 60 i !

Telephon : NeaLftlla 5157

Nenkö In [ G F-Tf'

Kaiser-Friedrich -Str . �l . .
24 Monate Kredi * -

Belspfeilo » billige PrcfSfj ' ' f J
_

Es wird kalt !

Reise - und

Schlafdecken
«Broftec tBelcaenheilapaftcnt
pro Stück 2,40, 2,75 uufi 235 SR.

G. Scha rnau
«houffceflr . 5 | B. 3»

Fritz Muth
Buttergroßhandlung

Filialen

in allen Stadtteilen

Zum Feuermelfk
Restaurant :: Inh Bruno Wo' rf

Neukilio , Ktiser - Friedrieli - Str 17

Tcrkiliri ' okil der Pirtei und Ifbeiterspirt

Stimmungsmusik
msü borh

Groh - Deslülalon
August Schulz

Dresdener Strn e 135

KOTTBUSSER TO « Sunl

rar

Kenner

Filialen in allen Stadlteilen [ B 67

« eneraidepot
der

DESTILLER IE
HAU iVOOT

A - W- G
Allgem . We nver -
triens - Ges. m b H.

BERLIN C. 19
Lraiuetuiri &e 41

Wäschenach Gewichi
Damplwäscherei Merkur , Berlin O UZ ,
Frankfurter Allee 307 Fermpr . : Andreas 2420

Spezialität : Arbeiter - Berufskleidun ]
Inh . Aug . Bachmann Mitgl . d . SP1

UHREN / GOLDWAREN f . »;
TRAURINGE

Paul Heckert
Ora nie bs traft « 45

G. BRUCKLACHEFl
BERLIN S / ORANIEN » TRASSE 43 .
□ AS BEKANNTE SPEZIALHAUSj,11 " '

Messer /Werkzeuge /Schlei erei fürdie gesamte lndusr 1

Drosen , Chemlhancn , iedm . Oeic

Paul Rehfetdt >

SW . 68 , LlndcnslraBe 107Berlin
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